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Ueber die neue Vereinsgesetz
novelle

schreibt die „Konservative Korrespon- 
: Die preußische Vereinsgesetznovelle

llt dem Abgeordnetenhause nunmehr zu- 
öegangen. Ueber die Stellung der Konser
vativen zu dieser Vorlage können wir uns 
un einzelnen selbstverständlich nicht äußern, 
bevor die bezüglichen Berathungen in der 
Fraktion stattgefunden haben. Soviel aber 
aeht heute schon fest, daß unsere Parteige- 
"chsen dem Gesetzentwurf im ganzen sym- 
bathisch gegenüberstehen und ersichtlich hoffen, 
/"selben noch in dieser Session unter Dach 

bringen. Wenn die demokratische Presse 
"" vornherein gegen die Vorlage Stimmung 

h "cht, so ist das nicht zu verwundern; 
. "wkratischerseits verlangt man eben auch 
I /  naatsgesährliche Bestrebungen volle Agi- 
rationzfreiheit. Daß aber die Centrums
blatter und derjenige Theil der national- 
uberalen Presse, welcher sich durch die 
»National-Zeitung" und die „Nationale 
Korrespondenz" beeinflussen läßt, ebenfalls 
grundsätzlich sich gegen die Vorlage erklären, 
ist nicht recht erfindlich. Speziell die Be- 
hauptunch daß der Entwurf „ultra-reaktio- 
när" sei, daß er die Vereinsfreiheit „knebele", 
daß er dehnbare Bestimmungen enthalte, 
durch welche jedes Vereinsleben vernichtet 
werden würde, ist grundlos und thöricht. 
Ganz gleiche Bestimmungen bestehen in 
Sachsen und Bayern schon längst; will man 
also der der preußischen Regierung impu- 

^  werde in der Handhabung des 
loyal verfahren als die 

Jedenfalls" löchsischen Zentralbehörden? 
wie sie in der Stellungnahme,
bar ist, noch ^ L ' t e n  Presse bemerk- 
namentlich von dem w Ä » /"gebracht, und 
nalliberalen, dev Theile der Ratio-

sche Aufgabe bezeichnet h a?  "ste politi 
sein lassen will, ist doch wo'bl'I? ""gelegen 
daß er mit objektiver Ruhe  ̂unv erwa^-" 
demokratischen Geschrei Konzessiv?"' 
machen, in die Berathung der ? / ' / "  
treten werde

erwarten, 
ohne dem

Vorläge ein-

Aus Berlin schreibt man u n s : Das
Schicksal des dem preußischen Landtage zuge
gangenen Vereinsgesetzes kann heute schon 
als besiegelt gelten: es wird, so wie es ist, 
abgelehnt, und über eine andere Fassung 
wird man sich schwerlich einigen. Freisinnige, 
Nationalliberale, Centrum und Polen sind, 
wenn die Stellung der Parteipresse auch 
nur halbwegs einen Schluß auf die Haltung 
der Fraktionen gestattet, dagegen. Im  
Reichstage haben die beiden freisinnigen 
Parteien, die Sozialdemokraten, die Anti
semiten und die Polen einen Gegenentwurf 
eingebracht, dessen einziger Artikel besagt: 
Inländische Vereine jeder Art dürfen mit 
einander in Verbindung treten. Entgegen
stehende landesgesetzliche Bestimmungen sind 
aufgehoben. Centrum und Nationalliberale 
wollen sich über die Unterstützung des An
trags noch in besonderer Fraktionssitzung 
schlüssig werden. Vielleicht werden sie ihn auch 
als verfrüht erachten angesichts des Nm- 
standes, daß noch keinerlei Entscheidung des 
preußischen Landtags vorliegt. Eine solche 
Entscheidung abzuwarten, dürfte den Pflichten 
der Höflichkeit entsprechen, welche sich die 
Parlamente doch Wohl untereinander schulden.

Die Vertheidigung unserer Küste.
Die Vorgänge auf dem griechisch-türki

schen Kriegsschauplätze veranlassen die „Köln. 
Ztg.", die Vcrtheidigungsfähigkeit unserer 
offenen Küste gegen eine feindliche Flotte zu 
erörtern. Das rheinische Blatt meint, die 
flachen Küsten der Nordsee bieten wenig Ge
legenheit für brandschatzende Kriegsschiffe. 
Dagegen sei es fraglich in Bezug auf unsere 
reichste und größte Handelsstadt Hamburg. 
Die Hauptfahrrinne der Elbe werde wohl 
durch Minen und Batterien geschützt; außer
dem aber gäbe es eine Zufahrt, die zwar 
gefährlich, aber nicht unbenutzbar sei. Ge
länge es einigen kleinen, kühn geführten 
feindlichen Kriegsfahrzeugen, in die Elbe 
einzulaufen und Hamburg zu brandschatzen, 
so würden unserem Nationalvermögen un
berechenbare und unersetzliche Verluste zu
gefügt.

Viel geringer sind, so fährt das Blatt 
fort, die Schwierigkeiten, die sich an der 
schleswig-holsteinischen Küste und in der Ostsee

Der letzte Traum.
Erzählung

aus dem polniA n Aufltande in Preußen

«Nachdruck v°rb°,e„ >
(42. Fortsetzung.)

Das Bataillon formirte ein Karree w- 
daß die Kugeln die Mündung jeder Straße 
bestreichen konnten, und bei der Schmalheit 
dieser Zugangswege, in denen die Polen nur 
in zwei, höchstens drei Gliedern reiten 
konnten, war die polnische Kavallerie der 
Vernichtung anheimgefallen, ehe sie den Platz 
und die feuernde Infanterie überhaupt nur 
erreichen konnte. Das mußte jeder auch nur 
einigermaßen Sachverständige sofort er
kennen. Der Plan der Preußen war, die 
Polen zu entwaffnen und möglichst Blutver
gießen zu vermeiden; deshalb sollte die 
Polnische Kolonne in die enge Stadt gelockt 
werden, in der sie sich nicht bewegen konnte; 
öie Husaren im Rücken sollten die Flucht der 
Zurückgeschlagenen verhindern und die Aus
hänge der Stadt besetzt halten. So einge- 
Eeilt zwischen zwei feindlichen Truppen- 
korpern, mußten ja die Aufrührer bald genug 
einsehen, daß jeder Widerstand vergeblich sei 
und daß ihnen nichts übrig bleibe, als um 
Pardon zu bitten.

„Langsam wich im Osten die kurze 
Muhlmgsnacht einer fahlen Morgendämme- 

Ferne krähte ein Hahn. In

UI? hörten Stimmengemurmel
lääi>ii^">?'!^b' "öer noch blieben die Fenster- 
fell jedes Haus versehen war,

Laden und Fenster, um zu sehen, ob schon 
der Morgen hereinbräche. Er fuhr zurück, 
als er die dunkle, schweigende Masse er
blickte, die den ganzen, sonst so öden Platz 
anfüllte. Bei schärferem Hinsehen erkannte 
er durch den farblosen Nebel das Blitzen ein 
selner Waffen.

„Verrath!" kreischte der Mann auf und 
"ollte hinausstürzen, um die anderen zu 

arnen; da griff eine kräftige Faust in sein 
war der preußische Husar, der 

svk>l»r ^  Quartier lag und den er ruhig
? ? ?  ^  Stall bei seinem Pferde glaubte.

llnnk ^"iform, mit Säbel und Karabiner 
stand der Preuße vor ihm.

'Hieße Dich nieder, giebst Du auch 
nnv von Dir, oder machst Du
warnte er c h n .^ ' ^aus zu verlassen!"

? ^ b  Polen nichts anderes
r ch " k.l'ch '".die Gefangenschaft zu er

geb«.», gleicherweiie erging es allen anderen, 
""" die aufrührerischen Bürger in
ihren Häusern eingeschlossen, ehe sie nur die 
Waffen ergreifen konnten.

Einem Knaben gelang es endlich, aus 
den bewachten Häusern zu entkommen, aber 
darüber war die Zeit vergangen.

„Lauf', was Du kannst," hatte sein Vater 
ihm gesagt, „den Weg nach Balosch, dem 
Grafen Morinski entgegen; sag' ihm, er solle 
sofort umkehren!"

Aber es war schon zu spät geworden. 
Die Polen hatten bereits die Stadt er
reicht.

In  den Vorgärten vor den Thoren hatte 
Kaplan Konstantin die besten Schützen postirt, 
um die einzeln fliehenden preußischen

dann derMarkt wohnten, vorsichtig Husaren niederzuschießen und sich

gegnerischen Heimsuchungen offener Städte 
entgegenstellen. Die meisten Häfen Schles
wig-Holsteins haben tiefes Fahrwasser; Haders
leben, Apenrade, Flensburg, Eckernförde, Neu
stadt, Lübeck gestatten mit Leichtigkeit ein Her
angehen auf wirksamste Schußweite, ebenso 
sind Kotberg, Kammin, Rügenwalde, Warne- 
münde schutzlos Angriffen preisgegeben; ja, 
sogar an der Unzugänglichkeit von Danzig 
darf man zweifeln. Und haben nicht die 
Bewohner dieser Städte und Küsten, unser 
Handel und seine Milliarden Werthe Flotte 
ein Anrecht auf Schutz? Solleu wir ge
schehen lassen, daß dieser Handel, der so 
wesentlich zu Deutschlands steigendem Wohl
stand beigetragen hat, in fernen Meeren 
und sogar im heimatlichen Hafen tödtliche 
Wunden erleidet?

Man möge sich gegen diese Auffassung 
nicht auf die Ereignisse von 1870/71 be
rufen : die Verhältnisse liegen in jeder
Richtung anders. Niemand bürgt uns für 
ähnliche unerhörte Erfolge unserer Heere, 
wie sie damals durch ihre schnelle Aufein
anderfolge die Energie des Feindes auch auf 
dem Gebiet der Seestreitkraft schon gleich zu 
Anfang lähmten. N u r  e i n e  s t a r ke  
K r i e g s f l o t t e  kann unsere Küsten vor 
Brandschatzung bewahren, unsere Handels
schiffe in heimischen und fernen Meeren vor 
Vernichtung sichern.

Der Vorgänge im griechisch-türkischen 
Kriege zeigen uns mit voller Klarheit, welchen 
Gefahren unser Vaterland trotz aller Erfolge 
unserer Heere, an die wir auch für die Zu
kunft unverbrüchlich glauben, unter den 
heutigen Stärkeverhältnissen unserer Flotte 
ausgesetzt sein würde. Möge diese Einsicht 
immer weitere Kreise durchdringen!

Politische Tagesschau.
Endlich! Der unwürdige Zustand der 

B e r l i n e r  P r o d u k t e n b ö r s e  soll nun 
endlich beseitigt werden. Der Herr Ober
präsident der Provinz Brandenburg hat dem 
Vorstände des „Vereins der Berliner Ge
treide- und Produktenhändler" im Auftrage 
des Herrn Ministers des Innern mitgetheilt, 
daß die Feenpalast-Versammlungen als 
Börse im Sinne des Gesetzes vorn 22. Juni 
1896 zu erachten seien und daß demnach von

Pferde zu bemächtigen; er selbst befehligte 
diesen Trupp und zog also nicht mit in die 
Stadt ein.

An der Spitze einer auserlesenen Reiter- 
schaar ritt Graf Morinski, neben ihm 
Stefan von Stanicz, glühend vor Ungeduld 
und jugendlicher Kampfeslust, seine Klinge 
am Feinde zu Probiren.

Herrn von Stanicz hatte daheim ein 
böses Fieber niedergeworfen; es war ihm 
dadurch nicht möglich, am Kampfe theilzu- 
nehmen, aber er gab dem Vaterlande sein 
bestes Kleinod, den jungen, herrlichen Sohn 
seines einzigen, heißgeliebten Bruders, den 
Sohn des bei Ostrolenka gefallenen polnischen 
Freiheitskämpfers.

Kasimir, der alte Invalide, hatte, trotz 
seines heißen Bittens und Flehens, in 
Staniczkowo zurückbleiben müssen; aber seine 
Gedanken und seine Gebete begleiteten un
ablässig seinen blutjungen Herrn, der sich 
heute strahlend vor muthiger Schönheit in 
den Sattel geworfen hatte, wie ein jugend
licher Kriegsgott.

Langsam ritten die polnischen Reiter die 
schmale Hauptstraße der Stadt herauf, dem 
Marktplatz entgegen. Verwundert sah Graf 
Morinski sich um. Er erwartete, aus jeder 
Hausthür Bewaffnete hervorbrechen zu sehen, 
die sich ihnen anschließen würden; aber 
niemand kam, und alles blieb todtenstill.

An einem der wenigen zweistöckigen 
Häuser blickte Graf Morinski im Vorbei
reiten zufällig empor. Das oberste Stock
werk hatte keine Laden, und es war dem 
Polen, als sähe er in der Morgendämmerung 
ein verschwommenes, todtenbleiches Gesicht 
durch die Scheiben lugen, welches ihn an 
seine Wirthin in Balosch, an Fräulein Ver

ben Produktenhändlern - innerhalb drei 
Wochen — den Erfordernissen des Börsen- 
gesetzes durch Einreichung einer Börsenord
nung Rechnung zu tragen sei. Die Börsen
preise bezeichnet diese Verfügung als „Fort
setzung des Börsenkrieges" — als ob die 
Feenpalasthändler, die bis jetzt dem Gesetz 
ein Schnippchen geschlagen haben, das Recht 
und die Fähigkeit hätten, sich gegen die 
Staatsregierung als eine Macht aufzuspielen! 
Wir halten im Gegentheil dafür, daß das 
Vorgehen des Herrn Oberpräsidenten ge
eignet sei, geordnete und eines starken 
Staatswesens würdige Verhältnisse herbei
zuführen und den latenten „Krieg" zu be
endigen. Wollen die Herren Getreidespeku
lanten im Feenpalaste oder in der Produkten
börse weiter handeln, so werden sie sich eben, 
wie jeder andere Staatsbürger, dem Gesetze 
fügen müssen. Die Drohung mit einem Streik 
zieht absolut nicht.

Die am Freitag in Washington abgehal
tene Kommissionssitzung des P o s t k o n 
g r e s s e s  hat mit unbedeutenden Aenderun
gen den deutschen Vorschlag auf wesentliche 
Erleichterungen betreffs der Transitvergütun- 
gen angenommen.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Mai 1897.

— Aus Kürzel wird vom 14. Mai ge
meldet : Der Kaiser unternahm heute früh 
einen Spazierritt und empfing sodann den 
Domprobst Ennsgoer aus Trier, welcher 
zum Frühstück zugezogen wurde. Um 1 Uhr 
erfolgte die Abfahrt des Kaiserpaares und 
der Prinzen nach Noulins per Bahn, von 
wo aus ein Besuch der Schlachtfelder bei 
Ämanweiler vorgenommen wird. Von dort 
wird die Rückkehr, ohne Metz zu berühren, 
nach Kürzel, ebenfalls per Bahn, angetreten. 
Der Kaiser und die Kaiserin reisen, wie an
gekündigt, morgen früh 7 Uhr 25 Minuten 
nach Straßburg. Die Prinzen bleiben bis 
Montag in Kürzel.

— Spezialberichte französischer Blätter über 
das Manöver bei Gravelotte heben die aus
gezeichnete Haltung der Kaiserin während 
des Unwetters hervor und geben ihrem 
Befremden Ausdruck, daß das angesagte 
Manöver der elften französischen Division

manden, erinnerte. Er war von seinem Be
suche in Staniczkowo, der das Zerwürsniß 
mit der Holländerin herbeigeführt hatte, noch 
einmal nach seinem Gute zurückgekehrt, allein 
nur für wenige Stunden, und während der
selben hatte er am letzten an die Holländerin 
gedacht. Gesehen hatte er sie freilich auch 
nicht, die sonst ja stets sogleich zur Hand 
war, sowie er sich nur auf Balosch blicken 
ließ; aber ihm war das garnicht aufgefallen. 
Und hier konnte sie doch nicht sein; es war 
nicht möglich; er mußte sich geirrt haben.

Noch eine ziemlich starke Windung der 
Straße trennte sie von dem Marktplatze. 
Da stürzte aus einer der Nebenstraßen ein 
baarhäuptiger Knabe auf den Zug zu — 
zu spät.

„Zurück!" schrie er. „Verrath! Die ganze 
Stadt ist voller Preußen!"

Die Reiter, die sein ängstliches Rufen 
hörten, hielten die Pferde an ; aber da 
tauchten im Rücken der Schaar auch schon 
preußische Husaren auf und drängten die 
Polen vorwärts, und vorn an der Spitze 
des Trupps fielen gleichzeitig bereits einzelne 
Schüsse.

Die beiden polnischen Herren, der Greis 
und der Knabe, hatten kaum die dräuende 
feindliche Truppenmaffe erblickt, als Graf 
Morinski auch sofort die furchtbare Gefahr 
erkannte, in der er und seine Anhänger 
schwebten.

„Zurück," schrie er, „oder wir werden 
zusammengeschossen wie die Hasen auf der 
Treibjagd!"

Ein Reiter drängte sich an ihn heran.
„Wir können nicht zurück, Herr Graf," 

raunte er ihm zu, „die Husaren stehen uns 
im Rücken, wir sind in eine Falle gerathen!



vorn General Herds wegen schlechten Wetters 
abgesagt wurde.

— Um über die im Kriegssanitätsdienst 
an O rt und Stelle gewonnenen Erfahrungen 
zu berichten, ist der Ehrenritter des 
Johanniterordens Gesandte z. D. v. Braun- 
schweig-Berlin nach dem griechisch-türkischen 
Kriegsschauplatz entsandt worden.

— Der deutsche Anwaltstag findet, wie 
jetzt endgiltig bestimmt worden ist, im Sep
tember 1897 in Mainz statt.

— Die gestern in Leipzig aus vielen 
Städten Deutschlands im Hotel „Stadt 
Dresden" zusammengetretenen Sortiments- 
Buchhändler beschlossen die Bildung eines 
freien Buchhändler-Verbandes; der Zweck 
desselben ist die Wahrung der Interessen 
der Wiederverkäufe!. Es wurde beschlossen, 
ein eigenes Kommissionshaus und ein 
eigenes Genossenschaftslager in Leipzig zu 
errichten.

— Die Verhandlungen in dem Prozesse 
gegen den Kriminalkommissär v. Tausch und 
den Schriftsteller von Lützow werden am 
24. d. M ts. vor dem zu einer neuen Tagung 
zusammentretenden Schwurgericht am Land
gericht I in Berlin unter Vorsitz des Land
gerichtsdirektors Rösler ihren Anfang nehmen. 
Der Prozeß wird im großen Schwurgerichts
saale verhandelt werden. Es ist schon früher 
erwähnt worden, daß es sich um zwei ge
sonderte Anklagen handelt, die zu gemein
samer Verhandlung verbunden worden sind. 
Die eine, umfangreichere Abtheilung betrifft 
den Angeklagten v. Tausch allein und bezieht 
sich auf den Meineid, den dieser im Prozesse 
Leckert-Lützow geleistet haben soll. — Die 
gegen v. Lützow und v. Tausch gemeinsam 
erhobene Beschuldigung bezieht sich lediglich 
auf die vielbesprochene und schon in dem 
Vorprozesse völlig klargestellte Fälschung einer 
Unterschrift des Schriftstellers Kukutsch auf 
einer Quittung, die dem Oberstlieutenant 
Gäde eingereicht worden ist. — Auch dies
mal wird die Zahl der Zeugen eine sehr 
große sein. Es befinden sich darunter außer 
dem Staatssekretär Freiherr« Marschall von 
Bieberstein und dem Botschafter Grafen 
Philipp zu Eulenburg auch der Minister 
v. Koller, General Bronsart von Schellen- 
dorf, Polizeipräsident von Windheim, Ober
regierungsrath Friedheim, verschiedene höhere 
Polizeibeamte, eine ganze Reihe von 
Schriftstellern und Journalisten rc. Auch der 
Abgeordnete Bebe! soll eine Vorladung als 
Zeuge erhalten haben.

B reslau , 14. M ai. Se. Majestät der 
Kaiser wird auf der Reise von Wiesbaden 
nach Wirschkowitz am 21. d. M ts. auf Schloß 
Sybillenort zu kurzem Besuche des Königs 
und der Königin von Sachsen eintreffen. 
Der Besuch dauert daselbst zwei Stunden.

Der griechisch - türkische Krieg.
A t h e n ,  14. M ai. Aus Vonitza wird 

gemeldet: Reguläre Truppen landeten mit
einer Abtheilung Epiroten jenseits der M ün
dung des Luros unter dem Feuer von Niko- 
polis. Gleichzeitig machte das Westgeschwader 
einen Angriff auf Prevesa. Die griechische 
Avantgarde hat die türkische Avantgarde 
zurückgeworfen. Sämmtliche Streitkräfte, 
die auf Kreta gestanden hatten, sind in der 
Richtung auf Nikopolis vorgerückt. Der Vor
marsch der Brigade Bairaktaris gegen

Philippiadha geht ohne Hindernisse von 
statten.

London ,  14. M ai. Die „Times" 
melden aus Domokos vorn 12. d. M ts., es 
seien dort Verstärkungen (2000 bis 3000 
Mann Infanterie) am Montag eingetroffen. 
Während einerseits Gerüchte von einem un
mittelbar bevorstehenden Kampfe umlaufen, 
ist ebenso andererseits das Gerücht vom Ab
schluß eines Waffenstillstandes vertreten. 
Obwohl die griechische Stellung sehr stark er
scheint, ist der Korrespondent der „Times" 
der Ansicht, daß sie keineswegs uneinnehmbar 
ist. Wenn es den Türken gelingen sollte, 
die Griechen zu umgehen, würde alles zu 
Ende sein. — Nach einer Meldung der 
„Morning - Post" aus Domokos von gestern 
früh ist die Räumung von Domokos wahr
scheinlich. Eine Anzahl Truppen ist bereits 
abgegangen. Jedenfalls sind dort keine Vor
kehrungen getroffen, den Türken Stand zu 
halten. — Einer Meldung der „Times" aus 
Athen von gestern zufolge hat die griechische 
Regierung, da ihr noch keine Mittheilung 
über den Abschluß des Waffenstillstandes zu
gegangen ist, dem Obersten Bairaktaris den 
Befehl ertheilt, mit seiner Brigade auf 
Talongo im Epirus vorzugehen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  14. M ai. Die Pforte 
hat den gestern erfolgten Schritt der fremden 
Botschaften entgegenkommend aufgenommen, 
bis jetzt aber keine Antwort ertheilt. Diese 
Verzögerung wird in Botschafterkreisen dahin 
erklärt, daß die Pforte vorerst die im Zuge 
befindlichen militärischen Operationen, welche 
durch Terrainschwierigkeiten und starke 
Regengüsse etwas verzögert worden sind, 
beenden und sich vor Einstellung der Feind
seligkeiten eine günstige Demarkationslinie 
für den Waffenstillstand schaffen wolle. I n  
diplomatischen Kreisen ist man der Ansicht, 
daß dieses Bestreben der Pforte gerechtfertigt 
sei und daß man den Sieger nicht zwingen 
könne, die Operationen plötzlich abzubrechen 
und auf der schwierigsten Anmarschlinie im 
Gebirge stehen zu bleiben, um dort eine un
günstige Demarkationslinie einzunehmen. Die 
Mächte könnten den ungeduldigen Rekla
mationen Griechenlands in dieser Hinsicht, 
welches gehofft habe, daß die türkische 
Offensive schon vor Domokos eingestellt werde, 
nicht entsprechen. Griechenland müßte der 
Lage Rechnung tragen und das Ergebniß 
der Vermittelung durch die Mächte abwarten. 
Die Mächte, welche die Friedensvermittelung 
unter der Bedingung übernommen hätten, 
daß Griechenland die Friedensbedingungen 
acceptire, seine Truppen zurückziehe und die 
Durchführung der Autonomie für Kreta nicht 
weiter störe, würden die Interessen Griechen
lands nach Möglichkeit schützen können, 
jedoch die Pforte nicht zu einer sofortigen 
militärisch unmöglichen Einstellung der bereits 
begonnenen Gebirgsoperationen veranlassen.

A t he n ,  14. M ai. Der frühere Minister
präsident Delyannis äußerte sich einem Be
richterstatter gegenüber sehr ungünstig über 
die Räumung Kretas seitens der griechischen 
Truppen ohne jedwede Gegenleistung. Er 
erklärte ferner, Griechenland würde sich nie
mals darauf einlassen, eine Kriegsentschädi
gung zu zahlen, und die Kammer werde 
sicherlich eine jede derartige Vorlage ablehnen. 
(Das wird Wohl nicht allein von Griechenland 
abhängen.)

K a n e a ,  14. M ai. Zum zweiten Male 
haben der englische Admiral und der englische 
Konsul ohne Wissen ihrer Kollegen eine 
Proklamation an das griechische Volk ge
richtet.

P a r i s ,  14. M ai. Hier glaubt man, die 
Türkei werde nur 78 Millionen Franks 
Kriegsentschädigung verlangen. Die Mächte 
würden Griechenland in keiner Weise ver
pflichten, sich durch Auslieferung der Flotte 
loszukaufen; wenn aber Griechenland die 
Entschädigung baar zahlt, erwägen die 
Mächte eine Kombination, welche die 
Wahrung der Rechte der früheren Gläubiger 
Griechenlands gestattet.

K o n s t a n t i n o p e l ,  14. M ai. Der 
Minister des Aeußern theilte dem Doyen 
der Botschafter mit, daß D o mo k o  nach 
einem schwachen Widerstände seitens drei 
oder vier griechischer Bataillone von den 
Türken g e n o m m e n  worden ist. Die 
griechische Armee hatte sich vorher zurückge
zogen.

Provinzialnachrichten.

^ndustrreverem niedergelegt: an seiner Stelle 
wurde Herr Zimmermeister Ma li E  gewüh t 
-  Die Damen der Mitglieder des Männergefüng- 
vereins „Liederkran/Mten der Vereinsfahne zu 
deren W iahrigem Fahneninbilaum ein kostbares 
Fahnenband. Zu diesem Jubiläum werden 15 
Gesangvereine aus den Nachbarstädten eingeladen.

Briefen, 14. Mai. (Schwere Verletzung.) Der 
Arbeiter S tanislaus Matuszewski, welcher am 
Donnerstag Abend den Knaben Wladislaus Go- 
rinski mit einem Stocke derartig am Kopfe ver
letzte, daß das Gehirn heraustrat, wurde verhaftet 
und ins Gerichtsgefüngniß eingeliefert. Es er
scheint fraglich, ob der so schwer verletzte Knabe 
am Leben bleibt.

Löbau, 14. Mai. (Firmungsreise des Bischofs 
von Culm.) Wegen des Pfarrhausbaues in 
Gorzno und der ausgedehnten Reparatur in der 
Kirche zu Lautenburg findet in diesen beiden 
Städten die Firmung in diesem Jahre nicht statt. 
Der Bischof wird daher von Justrzembie nach 
Pokrzydowo und von Boleszyn nach Grodziczno 
reisen, um dort die Firmung zu spenden.

Aus der Tuchcler Haidc, 13. Mai. (Für das 
polnisch-nationale Leben Westpreußens) ist nach 
Ansicht eines Lesers der „Gaz. Tor." die Tucheler 
Haide bedeutungsvoller als die fruchtbaren Land
striche dieser Provinz. I n  dieser von der Natur 
stiefmütterlich bedachten Gegend habe die Diözese 
Culm die zahlreichsten Parochien; hier entständen 
Erwerbsgenossenschaften, Volks- und Rustikal
vereine in größerer Zahl als sonstwo, und diese 
Vereine seien überaus rührig. Die polnischen 
Zeitungen besäßen hier ihren größten Leserkreis 
und die meisten Korrespondenten. Doch befürchtet 
der Gewährsmann der „Gaz. Tor.", daß infolge 
der geistigen Regsamkeit der Bewohner der Haide 
und infolge der gerade von hier aus recht lebhaft 
stattfindenden Sachsengängerei der Sozialismus 
leicht Eingang und Verbreitung finden könnte 
und empfiehlt die Lausindustrie als Ablenkungs 
Mittel.

Dt. Eylau, 14. Mai. (Militärischer Besuch.) 
Am letzten Sonntag befand sich der General der 
Kavallerie Graf von Schlieffen. Chef des Großen 
Generalstabes, mrt Gefolge in unserer S tadt und 
logrrte nn Hotel zum Kronprinzen. Am Montag 
fuhr derselbe nut Fuhrwerk nach Graudenz.

Danzig, 14. Mai. (Westpreußifcher Butter
verkaufsverband. Baugewerksberufsgenossenschaft.) 
Der westpreußische Äutterverkaufsverband wird 
am Sonnabend, 22. Mai, vormittags 11'/ Uhr 
im Germaniahotel zu Danzig seine Jahres-Ver- 
sammlung abhalten. Auf der Tagesordnung 
stehen: Geschäftsbericht. Neuwahl des Vorstandes 
und des Aufsichtsraths. Vortrag des Herrn 
P . Nickel-Danzig über Leistungsprüfung der 
Milchkühe, Anträge aus der Versammlung. —

Die nordöstliche Baugewerksberufsgenossenschatt, 
Sektion IV., hält ihre Jahressektionsversammlung 
am 26. M ai in Danzig ab. Auf der Tages
ordnung steht: Geschäftsbericht für 1896, Rech- 
uungsangelegenheiten, Wahl von Delegirten zu 
den Genossenschafts-Versammlungen, Anstellung 
von Bureaubeamten und Bestellung von Ver
trauensmännern. .

Danzig, 15. Mai„ (Die Errichtung einer elek
trischen Centrale) mit einem Kostenaufwande von 
1'/< Mill. Mark ist in der gestrigen Stadtverord' 
netensitzung beschlossen worden.

Bischofswerdcr, 14. Mai. (Schnee im Mai.) 
I n  Bischofswerder, Osterode und Dt. Eylau hat 
es in der Nacht zu gestern so geschneit, daß auf 
den Straßen 3 bis 4 Zoll hoher Schnee lag.

Aüenstein, 13. Mai. (Schwindler.) Gestern 
Abend kam von Prostken eine aus 10 Personen 
bestehende Gesellschaft russisch - polnischer Unter
bauen auf dem hiesigen Hauptbahnhof an und 
begab sich nach dem Warteraum 4. Klaffe. Bald 
darauf gesellte sich den Polen ein junger Mann 
von indischem Aussehen zu und redete auf die
selben so lange ein, mit ihm nach Berlin zu 
fahren, wo er allen Arbeit besorgen werde, bis sie 
sich betolpeln ließen. Die Gesellschaft gab nun 
dem Schwindler das Reisegeld mit über 100 Mk„ 
um hierfür die Fahrkarten zu besorgen. Der 
Fremde ging und kehrte niemals wieder. Die 
Polen hatten das Nachsehen.

Allenstein, 14. Mai. (Se. Majestät der Kaiser) 
Ä fft am 24. Mai aus Schlesien kommend in 
^chlobltten bei Herrn Grafen zu Dohna ein und 

nach eintägigem Aufenthalte von dort 
per Wagen nach Prökelwitz. Kreis Mohrungen, 
zur Rehbockiagd begeben. Nach den vorläufigen 
^ostlmmungen wird der Aufenthalt S r. Majestät 
m Prökelwitz bis Ende der Himmelfahrtswoche 
wahren.
^...Anowrazlaw. 14 Mai. (Todesfall.) Ganz 
Plötzlich ist gestern Abend der Kreisbauinspektor 
Zerr Baurath Küntzel an Herzlähmung in dem 
Alter von 62 Jahren gestorben. Herr K. hatte 
üch am Mittwoch auf einer Dienstreise bei dem 
nagkalten Wetter eine Erkältung zugezogen, die 
seinen Tod herbeiführte. Der Verstorbene genoß 
allgemeine Beliebtheit, da er nicht nur ein aüsge- 
zeimneter Beamter war. sondern auch allen gemein
nützigen Bestrebungen seine Unterstützung lieh, 
owbei er keine Muhe und keine Opfer an Zeit und 
Geld scheute. Der hiesige Beamten-Spar- und 
Borfchußvereln verliert in dem Verstorbenen 
seinen Vorsitzenden. Ein Bruder des Verstorbene» 
ist der Oberlmidesgerichtspräsident Küntzel in 
Marienwerder. Bis gestern Abend gegen 10 Uhr, 
als sich Stiche in der Herzgegend und Unwohl- 
sein einstellten, war Herr K. vollständig munter.

Lokalnachrichten.
Thorn, 15. Mai 1897.

— (Persona l i en . )  Der bisherige Ober
lehrer am Proghrnnasium zu Löbau Dr. Franz 
Thunert ist zum Kreis - Schulinspektor ernannt 
worden.

— (Personal ien. )  Der Baubeflissene Wolf
gang Weber zu Culm ist auf Grund der be
standenen ersten Hauptprüfung für den S taats
dienst im Baufache zum Regiernngs-Bauführer 
des Wasserbaufaches ernannt und als solcher ver
ewigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Angestellt: 
der Postanwärter Moritz in Thorn als Post- 
asfistent Ernannt: der Postassistent Kaczke in 
Marrenburg zum Ober-Postassistenten. Der Post- 
verwalter Deick m Kornatowo ist als Ober-Post- 
assrstent nach Dnschau versetzt worden.

— ( Pe r s ona l i e n  a us  dem Kreise Thorn.) 
Der königl. Landrath hat bestätigt: Den Guts
besitzer Philipp Guntemeher als Gutsvorstcher 
für den Gutsbezirk Browina, den Besitzer Hermann 
Wichert in Gurske als Gemeindevorsteher für die 
Gemeinde Gurske und den Rechnungsführer 
Wilhelm Wiebe in Neu-Grabia als Gutsvorsteher- 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Neu-Grabia.
^  ^  ( V e r l e i h u n g  der  R e t t u n g s m e d a i l l e . )  
Dem Füsilier Lipka I. von der 2. Kompagnie der 
Unterofsizlerschule zu Marienwerder ist die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden 
Der Füsilier hatte am 23. November in Ortels- 
burg einen Knaben, der eingebrochen war und mit 
den Fluten rang. dadurch vom sicheren Tode er- 
jvllktz dan er, aus dem Bauche liegend, bis zu der 
llnfallstelle rutschte und dem Ertrinkenden sein

Das ist wieder Verrath!" Der M ann ballte 
die Fäuste.

„Ergebt Euch!" schrie der Kommandeur 
der preußischen Infanterie.

Morinski wandte sich an Stefan, der, 
bis an die Lippen bleich geworden, an seiner 
Seite hielt.

„Ergieb Du Dich!" sagte er zu dem 
Knaben. „Du bist noch so jung! Ergieö Du 
Dich dem preußischen Offizier! Er wird Dich 
ehrenvoll behandeln!"

„Und D u ?" fragte der Jüngling.
„Ich stehe allein in der Welt, aber Du 

hast Menschen, die Dich lieben. „Wenn ich 
falle —"

„So falle ich mit D ir!" unterbrach 
Stefan ihn stürmisch. „M it Dir und für das 
V aterland! Es lebe P o len !"

„Ergebt Euch!" rief der preußische Offi
zier zum zweiten Male.

Da erklang aus einer der anderen 
Straßen, die auf den Markt mündeten, der 
alte polnische Schlachtruf, und ein Häuflein 
Sensenmänner, bewaffnete Bürger und 
Bauern, griff todesmuthig die Infanterie an.

Diesen Augenblick benutzte Graf 
Morinski.

„Vorwärts denn! Es soll sein!" rief 
er. „Retten wir die Ehre oder das Leben!"

Er spornte den herrlichen Rappen, der 
ihn trug, und ehe die Kugeln der Preußen 
ihn erreichen konnten, war er in der Mitte 
der Feinde. Nun löste sich der Kampf in 
wirre Einzelkämpfe auf. Stefan von 
Stanicz gerieth allein in einen Trupp 
Husaren; ein alter, graubärtiger Wacht
meister forderte ihn, den einzelnen jungen

Polen, auf, sich ihnen zu ergeben, und ver
suchte, den Zügel seines Pferdes zu er
greifen. Der Jüngling antwortete mit 
einem Säbelhieb auf den Arm des Alten, 
daß derselbe gelähmt herabsank. Ein 
Fluch entrang sich den Lippen des schwer Ge
troffenen.

„Wie diese junge polnische Natter schon 
sticht!" schrie er, und seine scharfe Klinge 
suhr sausend quer über das jugendschöne 
Antlitz.

Stefan wankte, das hervorströmende Blut 
verdunkelte seinen Blick; ein Bajonettstoß 
warf ihn vollends aus dem Sattel, und 
unter den Hufen der über ihn fortstürmen
den Husarenpferde that das junge polnische 
Herz, das so warm für sein verlorenes 
Vaterland glühte, den letzten Schlag.

Däne, der ja lange in Staniczkowo ge
standen hatte und ihn kannte, sah ihn fallen.

„Die armen Eltern!" murmelte er. „Die 
arme Schwester! Wenn der Kampf vorüber 
ist und ich noch am Leben bin, werde ich 
versuchen, seinen Körper zu finden!" 
____________________ (Fortsetzung folgt.)

Einfach oder nachlässig?
Das Lob der einfachen Frau ist zu allen 

Zeiten gesungen worden; man hat aber auch 
von jeher nachlässige Kleidung als ein Zeichen 
innerer Verwahrlosung der Frauen ange
sehen. Die Frau, die sich nachlässig kleidet, 
beweist der Welt, daß ihr selbst die Achtung 
vor ihrer eigenen Frauenwürde fehlt. Das 
moderne Straßenbild bietet für den flüchtigen 
Beobachter nur eine geringe Anzahl von 
nachlässig gekleideten Frauen. Dem scharf

blickenden Auge enthüllen sich freilich Nach
lässigkeiten der verschiedensten Art, die selbst 
von ordnungsliebenden Frauen nicht für 
Nachlässigkeiten angesehen werden. I n  erster 
Linie steht die üble Gewohnheit, Kleider, die 
für Gesellschaftszwecke unbrauchbar geworden 
sind, „für Alltag" aufzutragen. Das ist 
weder sparsam, noch „einfach" — es ist nach
lässig. Nach kurzer Zeit sind die leichten 
Gewebe und die kostspieligen Besatzartikel 
unansehnlich geworden und machen im täg
lichen Gebrauch den Eindruck des Vernach
lässigten. Das hält man an Wochentagen 
für erlaubt und meint, mit diesem Verhalten 
den Titel der „einfachen, sparsamen" Frau 
zu rechtfertigen.

Die wahrhaft sparsame, einfache Frau 
hingegen spart in erster Linie an Besatz, 
wenn doch gespart werden muß. Sie kauft 
kein „Sonntagskleid", das nicht eines schönen 
Tages in ein nutzbringendes Alltagskleid 
umgewandelt werden könnte, ohne einen ab
getragenen, vernachlässigten Eindruck zu 
machen. Alle Verzierungen aber, die nicht 
mehr schön genug sind, um ihren schmücken
den Zweck zu erfüllen, sollte man rücksichts
los beseitigen. Lieber ein gänzlich schmuck
loses Kleid, als eins, das beständig von 
besseren Tagen erzählt, die es gesehen hat, 
und obendrein noch verräth, daß man am 
unrechten Ende sparen möchte. Allein man 
kann auch im Verzicht auf Schmuck zu weit 
gehen und dabei durch übertriebene Einfach
heit nachlässig werden.

Das geschieht z. B. gegenwärtig in der 
Mode der Hemdblusen und der Matrosen
hüte. Während der gute Ton Herren ver

bietet, sich in Hemdärmeln auf der Straße 
sehen zu lassen, laufen junge Damen von 
vermeintlicher guter Lebensart in Kattun
blusen umher, die sich im Schnitt keineswegs 
von Oberhemden der Herren unterscheiden. 
Der Kulturhistoriker der späteren Zeit wird 
an diese Erscheinung unseres Modelebens 
ohne Zweifel eingehende Betrachtungen dar
über knüpfen, wie weit unserer Zeit das 
Gefühl für das Schickliche abhanden gekommen 
ist. Gewiß wird es niemand einem jungen 
Mädchen verdenken, daß es sich innerhalb 
des eigenen Heims nach Kräften gegen Ueber- 
hitzung schützt. Auf der Straße aber darf 
es sich in einer Hemdbluse von strengem 
Schnitt ebensowenig sehen lassen, wie in 
einer Nachtjacke. Man muß vielmehr ver
langen, daß die Hemdbluse auf der Straße 
einer reicher besetzten Bluse mit festem Futter 
Platz macht oder daß sie durch irgend eine 
Ergänzung des Anzuges verhüllt und straßen- 
gemäß gemacht wird.

Man überlasse die Unsitte des unterschieds
losen Tragens der Hemdblusen den emanzi- 
pirten Engländerinnen und Amerikanerinnen. 
Sie thun es bei sich zu Hause auch nicht, 
sondern nur auf Reisen, wo sie es schicklich 
finden, den übrigen Kulturvölkern ihre Miß
achtung in dieser burschikosen Weise auszu
drücken. Dasselbe gilt vom Matrosenhut; er 
ist nur bei zweifelhaftem Wetter und in 
Verbindung mit einfachen Kleidern, etwa bei 
Landparthien und Spielen statthaft. Im  
übrigen gebieten feiner, weiblicher Sinn und 
klares Gefühl für Frauenwürde, daß man 
die Einfachheit nicht in Nachlässigkeit aus
arten läßt. —n.



rerchte, an dem er den schon zu Tode 
Erschöpften herauszog.

U m s c h r e i b u n g  von  F a h r k a r t e n . )  
Atanntlrch ist es zulässig, die auf eine bestimmte 
strecke lautenden Fahrkarten auf eine kürzere 
strecke umschreiben zu lassen. Bei Zugver- 
M ungen und Versäumung fahrplanmäßiger An- 
ia)tupe und die  ̂—i
A hnden  darauf c

Fällen auch 
Routen zulässig ist.
«r»^- ( J a g d p a c h t v e r t r ä g e )  sind nach einer 
A^lagung des Finanzministers vom 9. M ai 1897 
»E Pachtverträge über unbewegliche Sachen nach 
Anstelle 48 a des Stempelsteuergesetzes vom 
^ J u l i  1895 zu versteuern. Dabei ist nachge- 
Nen, dass von der Aufnahme in die Pachtver- 
MMisse diejenigen Jagdpachtverträge ausge- 
Mossen bleiben mögen, die schon vor dem 

anntwerdeu der Verfügung durch Verwendung 
M  Stempelzeichen zu den Verträgen selbst ver- 
ueuert sind.
in "7,( Kr i egerbund. )  Am 30. d. M ts. findet 
-."-.Joppot der diesjährige Delegirtentag des 
A^Een Bezirks (Westprenßen) des deutschen Krieger-

( Kr i ege r - Ver e i n . )  Heute, Sonnabend, 
a»det die Monatsversammlung für M ai statt. 
» . - ( V e r e i n  f ü r  B a h n w e t t f a h r e n  zu 
Zhorn.) I n  der am Donnerstag abgehaltenen 
Mtzung wurde mitgetheilt, daß der Cementbelag 

Rennbahn bis zur Hälfte fertiggestellt und 
Mch mit der Aufstellung der zwei Meter hohen 
awzäunung begonnen ist. Die nothwendigen Erd- 
Aanirnngen zur Einrichtung von Sitz- und Steh- 
vlatzen halten mit den Belagarbeiten gleichen 
Dshritt. Die ganze Anlage wird einschließlich 
«nlchtertribüne und anderer erforderlicher Einrich
tungen so gefördert werden, daß die Bahn zu den 
Wngstfeiertagen fertiggestellt wird. Als erster 
Sonntag ist der 13. Ju n i festgesetzt und soll an

^age auch die Eröffnung der Bahn statt 
M en. Das Programm für diesen Tag ist in 
mAMder Weise aufgestellt: 1. Preiskorso für
« M e  und auswärtige Vereine. 2. Eröffnung der 
> »>?,» oiif dem Terrain des Herrn Munsch. 3. Rad- 

: ») Erstlingsfahren für Fahrer, die noch 
ersten Preis erzielt haben; d) Gaufahren 

„ff Mtglieder des Gaues 25; e) Hauptfahren, 
Oir alle Herrenfahrer; >1) Thorner Vereins- 

b) Vorgabefahren, offen für alle Herren- 
0 Tandemfahren, offen für alle Herren 

W M -. Nach dem Rennen Preist»ertheilung und 
"b>Pe im Schützenhause. Bei dieser Gelegen- 

veit wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach 
Einrichtung der deutschen Sportsbehörde für 
Bahnwettsahren, Abth. II. Obmann Arno Tiede- 
Brandenburg a. H., neuerdings alle Herrenfahrer 
eine Legitimation von dieser Behörde bei Mel
dungen für Rennen haben müssen. Auch den 
deutschen Sportsvereinigungen nicht angehörende 
Fahrer können eine Ausweis-Bescheinigung er
halten. wenn sie den Veranstalter öffentlicher 
Bahnwettsahren als Referenz aufgeben. Anläßlich 
der Bahneröffnung beabsichtigt der hiesige Rad- 
sahrerverein „Pfeil" seine Bannerweihe zu begehen.
Das von einer hiesigen Dame selbstgearbeitete und 
dem Verein gestiftete Ehrenzeichen wird an dem 
selben Tage vormittags dem Verein feierlich über
reicht, um dasselbe im Korso-Zuge mitführen zu 
können.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  geht der erste 
"ach Ottlotschin ab. Die Vogelwiese 

finden hat ihren letzten Tag. Konzerte
nnttags^von d^k»^?,b^ipark  früh und Nach-
Nr. 21 und im SchützenaaE 
wird im° B Ä öriathea ter^  '^ 'c h  nach Pfingsten

Behörden?  ebenso ̂  sp rech en "N ^ ' .Zeugnisse von

L t L ' b  ' b "

sitzungs-B e r Ä  t5 ist ch d» D e b ü t s ^ ^  ^ ' 
Ankauf des Papauer Waldes der den
richtigen, mit welchem der Stv
lehnende Stellungnahme begrjindete Le! '" M ^  
'Ä L - L 'm L '^

schätzte, hat auf seiner Fechtreise auck ;,. ^°nd- 
denz Station gemacht, wo er fick Grau- 
Lehrerinnen wandte. Der Gauner die
noch in anderen Orten auftauchen. wohl

— (Vom F l ö ß e r e i v e r k e h r . )  Des 
Windes wegen haben gestern und heute V ! 
Traften nicht schwimmen können sondern mußte» 
überall festlegen. Bei Schlllno sind deshalb kein 
Hölzer eingetromn.

— (Der  letzte E i s g a n g )  hat an den Ufer
befestigungen und den Buhnen der Weichsel so 
wenig Schaden angerichtet, wie m kemem Früh
jahr vorher. Bei dem letzlgen Was,erstände hat 
festgestellt werden können, daß nur wenig Repa"a- 
turen nothwendig geworden find.

-  (Ei n  kr i t i scher  Tag)  erster Ordnung 
soll nach Falb der 16. M ai. sein. Die empnnd- 
liche Kühle, welche noch immer anhält, hat 
wenigstens den Vortheil, daß das viele Unge
ziefer, welches im Frühiahr aus der Erde hervor- 
kriecht, vernichtet wird.

-  (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thorn der 26 Jahre 
ölte Arbeiter Albert Pasch aus Podgorz wegen 
Diebstahls.

-  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein schwarzer um arnirter 
Damenhut auf dem Turnplätze, eine Borse mit 
8 P ,. Inha lt, eine rothe Tasche mit Strickzeug 
au, der Bromberger Vorstadt, ein anscheinend 
goldener Korallenohrring in der Junkerstraße, em 
Werges Taschentuch in der Breitenstraße, ein ge- 
Kre-ftes Handtuch ebendaselbst, ein Hausschluyel 
ebendaselbst, ein Damenregenschirm im Pserde- 
bahnwagen Nr. 3. Näheres im Polizeisekretarlat. 
s ,^ ,„ (Aon d er W eichsel.) Der Wasserstand 
rilliinA^ute Mittag 2,34 M tr. über Null. Wind-

fcka>7n»^M cM iskl 2500 Ctr. Kleie von War-
E « «  S«ck

Aus Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2,34 M tr. (gegen 2,11 M tr. 
gestern).

Podgorz, 14. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 
Stadtverordnetensitzung am Donnerstag waren 
nach dem Berichte des „Podg. Änz." anwesend der 
Vorsitzende, beide Schöffen und drei Vertreter. 
1. An Stelle des nach Magdeburg verzogenen 
Lehrers Herrn Wendt hat die königl. Regierung 
zu Marienwerder Herrn Lehrer Schande aus 
Pankau bei Schwetz in Vorschlag gebracht. Da 
aber Herr Sch. bereits 15 Jahre als Lehrer 
fungirt und er hier sofort eine größere Stellen
zulage — nach dem neuen Lehrerbesoldungsgesetz 
— erhalten müßte, beschließt die Vertretung, die 
königl. Regierung mit Rücksicht auf die mißliche 
Lage der S tad t zu bitten, einen Lehramtskandi
daten hierherzufenden, dem eine Stellenzulage 
noch nicht zu gewähren ist. — 2. Schlüsselmühler 
Wegeangelegenheit. Bei diesem Punkt entspinnt 
sich eine sehr lebhafte Debatte. Es ist f. Z. be
schlossen worden, 75 Mk. jährlich Beihilfe zu den 
Reparaturkosten des Schlüsselmühler Weges zu 
zahlen, wie man annahm, nicht nur für den Weg 
voll der Argenauer Chaussee bis zum Bahnüber
wege in Schlüsselmühle, sondern bis zum Grund
stück von Erdmann Krüger in Ober-Neffau. Jetzt 
soll nun die S tadt für die zweite Hälfte auch noch 
80 Mk. zu den Unterhaltungskosten zahlen. Die 
Vertretung ist gegen diese Zahlung von jährlich 
155 Mk. Herr Thoms stellt den Antrag: Podgorz 
zahlt für den ga n z e n  Weg eine einmalige Bei
hilfe von 1000 Mk. in zwei Raten und jährlich 
120 Mk. zu den Unterhaltungskosten. Der An
trag wird einstimmig angenommen und ferner 
beschlossen, daß Podgorz nur dann die vorstehen
den Summen zahlt, wenn der Wegeverband 
Nessau Podgorz von dem Beitritt zum Wegever- 
bande entbindet. Die Fortifikation Thorn, die 
auch an dem Wege intercssirt ist. will ebenfalls 
als einmalige Abfindung 900 Mk. zahlen und sich 
weiter um den Weg nicht kümmern. Wenn Pod
gorz mit dem Wegeverbande Nessau mit obigen 
Summen und Bedingungen einig wird, soll auch 
der Fortifikation von Seiten der S tadt die Ent
lastung nicht versagt werden gegen die einmalige 
Abfindung. Der Weg ist jetzt von der Chaussee 
bis an die Habermann'sche Scheune in Schlüssel
mühle gepflastert resp. festgelegt und wird der 
Rest des Weges, d. i. von der Scheune bis Krüger 
in Nessau in eine Kieschaussee umgewandelt 
werden. — 3. Der Wächter Dombrowski hat dem 
Magistrat angezeigt, daß er am 1. Ju n i sein Amt 
niederlegen wird. Die Stelle wird öffentlich aus
geschrieben. 4. Vom Abschluß der Kämmereikasse 
pro Monat April nimmt die Vertretung Kenntniß. 
Die Einnahme betrug in dieser Zeit 9529,54 Mk., 
die Ausgabe dagegen 2386,72 Mk.. sodaß ein Be
stand von 7142,82 Mk. verblieb. 5. Die Rechnung 
des Unternehmers Bendzmirowski für Anferti
gung zweier neuen Grabenbrücken auf der Hütung, 
im Betrage von 24 Mk., wird zur Zahlung ange
wiesen. 6. Stadtwachtmeister Wessalowski bittet 
um Renovirung seiner Dienstwohnung, die be
schlossen wird. Auch wird dem W. auf seinen 
Antrag in der sogen. Todtenkammer die fehlende 
Küche eingerichtet werden. 7. Der an halber 
Blindheit leidende, durch Spielerei an einem 
explodirenden Zünder zum Invaliden gewordene 
Wilhelm Thober bittet, da ihm ein Augenarzt 
Hoffnung auf Wiederherstellung seines Sehver
mögens versprochen, die S tad t möchte zur Heilung 
die Kosten bewilligen. Die Vertretung lehnt das 
Bittgesuch ab und beschließt, der Jnvaliditäts- 
versicherung, die für Th. zu sorgen hat. die Sache 
zu unterbreiten. — Der Kaufmann Schmnl hat 
sein am Markt belegenes Hausgrundstück für 
36000 Mk. an einen Herrn aus Ostpreußen ver
kauft. — Beschlagnahmt sollen hier nach dem 
„Podg. Anz." bei zwei hiesigen Geschäftsleuten 
verschiedene Woll- und Zeugwaaren sein, über 
deren Erwerb allerlei Gerüchte verbreitet sind. 
Die eingeleitete gerichtliche Untersuchung wird 
Wohl Aufklärung in dieser Sache geben.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Zum Pariser BrandünglM
Der Pariser „Matin" hat sich von einem 

Augenzeugen der Katastrophe sagen lassen, daß 
viele Damen sich hätten retten können, wenn sie 
mehr Geistesgegenwart besessen und nicht auf 
Hilfe von außen gewartet hätten. Sie sind ver
brannt wie die Schafe in einer Hürde, dicht an
einander gedrängt in der Nähe der weit geöffneten 
Thüren und Fenster. Man möchte glauben, die 
Mehrheit der Unglücklichen habe den Tod gesucht. 
Wenn einige Damen durch ihre Diener gerettet 
worden sind, so geschah es wider ihren Willen; 
denn sie klammerten sich wie Ertrinkende an die 
Gegenstände, die sie erfaßt hatten, und die Diener 
mußten sie mit Gewalt losreißen. Von den an
wesenden Männern möchte ich lieber garnicht 
M en, so schlecht haben sie sich benommen. Das

Die meisten sind ausgerissen, und wer 
llnÄ» ^  nicht die Frauen mit Füßen getreten 

man an den Ausgängen zerquetscht 
.""ge Priester waren im Bazar anwesend, 
von ihnen befindet sich unter den Opfern, 

verb i-m ,»«^.E isten  Barmherzigen Schwestern 
find Kurzum, die Männer haben die 

abscheulich im Stich gelassen. Muth 
öde,- n^E^nns wurden nur von Vorübergehenden

Wahrige Gräfin de Greffuhle aus den

W ohnung 100000 Franks.
Gabe von zehntausend Franks, mit denen 

Esche Kaiser an dem durch den Brand 
Rue Jean  Goujon zerstörten sranzofischen 

Wohlthalwkeitswerke betheiligt hat. wird von der 
Pariser Presse sehr verschiedenartig beurtheilt. 
Corrwlh bemerkt dazu im „Gaulois": „Das Bei- 
leids-Telegramm des Kaisers hat uns überrascht 
und entzückt. Er war ritterlich, menschlich, und 
Frankreich, das Land der Höflichkeit, kann das 
nur mit Dankbarkeit aufnehmen. Das kaiserliche 
Geschenk überrascht uns und seht uns ein wenig 
in Verlegenheit. Es ist klar, daß man sich nur 
mit Dankbarkeit vor diesem neuen Beweis einer 
hartnäckigen Theilnahme verneigen kann. Aber 
man kann auch befürchten, daß die Exaltirten, 
welche jede Natron auszuweisen hat — und die 
unsere ganz besonders —, eine That, die darauf 
abzielte, sie zu beschwichtigen, als Vorwand be
nutzen, um alten Groll neu anzufachen . . ."

Thatsächlich entblöden sich denn auch einige 
chauvinistische Blätter nicht, das Geschenk auf 
Rechnung der fünf Milliarden zu setzen. Der 
„Figaro" dagegen widmet auch bei dieser Gelegen
heit dem Kaiser einen sehr sympathischen Artikel. 
„Wir selbst", fragt das Blatt, „beginnen wir 
nicht bei der Erinnerung an die Vergangenheit 
mehr Trauer als Zorn zu empfinden? Soll denn 
die Zukunft nur den ewigen Revanchen gehören? 
Muß immer Sedan auf Jena folgen und Waterloo 
auf Austerlitz?" Die chauvinistischen Blätter 
lassen in der Mehrzahl eine gewisse Resignation 
merken; sie wüthen eigentlich mehr gegen das an
geblich gesunkene französische Nationalitätsgefühl, 
als gegen den deutschen Kaiser. So klagt die 
„Libre Parole", sie habe den von einem Leser ein
gesandten Vorschlag, eine Subskription zu er
öffnen, um dem Kaiser die 10000 Franks zurück
zusenden, nicht ausführen können, weil dieser 
Vorschlag wahrscheinlich eine laue Aufnahme ge
funden hätte.

Der „Temps" gelangt in einer Besprechung des 
Unglücks zu dem Schlüsse, daß in dem Bazar 
de Charitö Attsgänge genug vorhanden gewesen 
seien, wie man schon aus der Thatsache schließen 
könne, daß sich von 1700 Personen nahezu 1600 
retten konnten.

Der „Gaulois" meldet, Baron Mackau sei von 
dem Grafen von Castellane benachrichtigt worden, 
daß seine Gemahlin zum Gedächtniß ihrer Mutter, 
der Frau Gould, eine Million Franks gestiftet 
habe. Diese Summe ist bestimmt zum Bau eines 
Hauses, in welchem künftig Wohlthätigkeitsbazare 
und andere derartige Veranstaltungen abgehalten 
werden sollen.

Vom Wetter.
B o r d e a u x ,  13. Mai. Aus dem Bordelais 

und Maconnais kommen trostlose Nachrichten über 
die Verheerungen, die der gestrige Nachtfrost — 
die Temperatur fiel allgemein auf drei, stellen
weise auf fünf Grad unter Null — an den Wein
reben angerichtet hat. Viele Winzer klagen, die 
Lese fei vollständig vernichtet. Doch liegt hier 
hoffentlich etwas Uebertreibung vor, denn wegen 
des ungewöhnlich kalten Frühlings war der 
Pflanzenwuchs überall stark zurückgeblieben.

A u x e r r e ,  13. Mai. I n  dem ganzen Depar
tement Nonne herrschte in der vergangenen Nacht 
starker Frost; der dadurch angerichtete Schaden m 
den Wein- und Obstallpflanzungen wird auf 
20 Millionen Franks geschätzt.

I n  der Ei fe l  und im Hundsrück ist bei an
dauernder Kälte viel Schnee gefallen; Wesel  hat 
am 11. Mai einen richtigen Schneesturm gehabt, 
wie er in dieser Jahreszeit hier seit Menschen- 
gedenken nicht erlebt wurde.

Mannigfaltiges.
( A u s l i e f e r u n g . )  Das schweizerische 

Bundesgericht bewilligte die von der deutschen 
Gesandtschaft in Bern nachgesuchte Auslieferung 
des russischen Barons Theodor von Ungern- 
Sternberg, der sich in Lausanne in Haft be
findet und von der Staatsanwaltschaft in 
Wiesbaden wegen Betruges zum Nachtheil 
dortiger Gewerbetreibenden verfolgt wird.

(Mordver such . )  Der Maler Blaß, 
welcher in Bremen am 13. Mai in einer 
Zivilklage verurtheilt war, wurde darüber so 
erregt, daß er einen Revolver zog und auf 
den Richter Arnold feuerte, der glücklicher
weise nur eine leichte Verletzung am Arm 
davontrug. Blaß wurde überwältigt und 
wegen Mordversuchs verhaftet.

(Unfa l l  ode r  M o r d ? )  Landrath 
Lauderbach von Altpoppenreuth in Franken, 
eine in den fränkischen Kreisen bekannte 
Persönlichkeit, wurde Sonnabend in einiger 
Entfernung von seinem Anwesen erschossen 
aufgefunden.

(Zusammenstoß. )  Am 13. Mai er
folgte bei der Insel Fehmarn ein Zusammen
stoß der Torpedoboote 8. 76 und 8. 75, 
während sämmtliche Boote der Division mit 
abgeblendetem Licht und voller Fahrt zum 
Angriff vorgingen. Nur dem vorzüglichen 
Schiffsmaterial ist es zu verdanken, daß das 
beschädigte Boot nicht gesunken ist.

(Im  A l t e r  von 104 J a h r e n )  starb in 
Chaponost im französischen Departement 
Rhone ein Veteran, der unter Napoleon I. 
den Feldzug von 1814 mitgemacht hatte und 
Inhaber der Denkmünze von St. Helena war.

(Die l ängste  Ei senbahnbrücke. )  
Als längste Eisenbahnbrücke der Welt war 
bisher die Brücke über den Firth of Forth 
in Schottland bekannt, dieselbe wird indessen 
neuerdings übertroffen durch die vor kurzem 
fertig gestellte Brücke über die Donau bei 
Czernavoda, welche die Länge der 10625 
Fuß langen Forth-Brücke um 2600 Fuß über
trifft. Die Gesammtlänge der neuen Brücke 
beträgt 14325 Fuß mit einer größten 
Spannweite von 620 Fuß, wohingegen die 
größte Spannweite der Forth-Brücke nicht 
weniger als 521 Meter beträgt. Die bisher 
zweitgrößte Brücke, die durch die gräßliche 
Katastrophe vom 28. Dezember 1879 bekannt 
gewordene Tay-Brücke, ebenfalls in Schott- 
land, wird durch die neue Konstruktion um 
5525 Fuß übertroffen.

( E i n  d r i t t e r  S e l b s t m o r d )  wird aus 
Wiesbaden gemeldet: Nach der „Voss. Ztg." bat 
sich dort ein sehr vermögender Regierungsassessor 
infolge unglücklicher Familienverhältnisse er
schossen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Mai. Aus Frankfurt a. M. 

wird der „Voss. Ztg." gemeldet: Die beiden 
Küfergesellen, die in der Osternacht vom 
Standbild Karls des Großen auf der 
Sachsenhäuser Brücke das Schwert herunter
gerissen hatten, wurden zu je 1 Jah r Ge

fängniß verurtheilt. — Dem „Lokalanz." 
wird aus Paris depeschirt: Der englische 
Arbeiterführer Tom Man wollte gestern im 
Tivolisaale eine Propagandarede halten; die 
Regierung schickte ihm indeß einen Aus
weisungsbefehl zu.

Rom, 14. Mai. Der König von Siam 
ist hier eingetroffen und mit militärischen 
Ehren empfangen worden.

P a ris , 14. Mai. Heute fand in der 
Kirche Saint Philipp du Roule unter zahl
reicher Betheiligung die Leichenfeier für die 
Herzogin von Alenson statt. Der Sarg war 
um 7 Uhr früh in die Kirche eingeführt 
worden. Um den Katafalk waren ver
sammelt: Der Herzog von Alensvn, welcher 
noch einen Verband um den Kopf 
trug, der Herzog und die Herzogin 
Vendome, der Graf von Flandern, Prinz 
Alphons von Bayern, der Fürst und die Fürstin 
von Bulgarien, Prinz und Prinzessin Walde- 
mar von Dänemark, die Gräfin von Paris, 
die Königin von Neapel und die Königin 
Jsabella, ferner der österreichisch - ungarische 
Botschafter, der deutsche Botschafter Graf 
Münster mit der Gräfin Marie Münster, 
Fürst und Fürstin Radziwill, diese als 
offizielle Vertreter des Kaisers Wilhelm und 
der Kaiserin Auguste Viktoria. Die Messe 
wurde von den Geistlichen des Kirchspiels 
gelesen, während der Erzbischof von Paris 
die Absolution ertheilte.

P a ris , 14. Mai. Wie der „Agence 
Havas" aus Arta von 6 Uhr abends ge
meldet wird, entspann sich um Gribowo ein 
heftiger Kampf- Zwei griechische Brigaden 
mit zahlreichen Kanonen, zwei Kompagnien 
Pioniere und eine Eskadron geriethen mit den 
Türken, die fast gar keine Artillerie hatten, 
in Kampf. Die Griechen warfen die ersten 
Reihen der Türken zurück, begegneten dann 
aber einem heftigen Widerstand. An mehreren 
Orten wurden die Soldaten handgemein. 
Die Truppen standen so nahe gegenüber, daß 
die Artillerie nicht eingreifen konnte. Man 
spricht, daß 300, ja sogar 500 Mann der 
griechischen Truppen kampfunfähig wurden. 
Doch fehlt hierüber noch jede Bestätigung. 
Die „Schlacht" dauert fort.

London, 15. Mai. Den „Times" wird 
aus Kanea vom 13. ds. gemeldet: Die Ein
schiffung der griechischen Truppen hat kurz 
vor Mittag begonnen, nachdem alle Schwierig
keiten beseitigt sind.

P e t e r s b u r g ,  14. Mai. Auf der 
Eisenbahnlinie Dorpat - Walk entgleiste 
Donnerstag Abend ein Militärzug. Zwe i  
O f f i z i e r e  u n d  100 S o l d a t e n  w u r d e n  
ge t öd t e t ,  60 S o l d a t e n  v e r w u n d e t ,
16 Wagen zertrümmert. Eine Untersuchungs
kommission begab sich an die Unglücksstelle.

Konstantinopcl, 14. Mai. Die Pforte 
hat den Botschaftern auf das Anerbieten 
einer Vermittelung im türkisch-griechischen 
Streitfall mitgetheilt, es werde dem Sultan 
nach dem  Beiramfeste möglich sein, in die 
Behandlung dieser Frage einzutreten.
Verantwortlich für die Redaktion: Heim:. LÜartmanx in Thorn.

15. M ai 14. M ai.

216-60 216-60
216-20 216-20
170-50 170-50
98-30 98-40

104-10 104-10
104- 104-
97-90 9 8 -

104- 104-
93-90 93-80

100-10 100-20
100-20 100-25
102- 102-
67-60 67-20
20-80 20 95
92—30 92-40
88-80 88-75

200 -6 0 201-40
182—75 183-60
101- 101-
163-50 163-25
163-25 163—25
157-50 158-
82V« 82V«

119-25 119-25
120- 120-25
121-25 122-
129-25 129—
56-10 5 6 -

41- 20 41-30
45-30 45-80
45-60 4 6 -

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T aae ..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 4 "/<, . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/<>neul. II. 
WestPr.Pfandbr.3V,°/« „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',  .

40/,
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1"/ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleibe 3V- '7 

Weisen gelber :  Mal . . .

S ep tem b er...........................
Loko in Newyork M ai. . .

Roggen:  M a i .......................
J u l i .........................................
S ep tem b er...........................

Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r .................. „

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 pCt.

40. Acai. lwal per er . »  Me Ver
handlungen wegen des Verkaufs der Säger drücken

^ « ^ 6 .9 7 ^ -9 5  " Ä r k .  "  Mai" ch87V,-6.85 °Mk.° 
Ju m  6,82'/« Mk., September-Oktober sieben dagegen 
für Februar-März relariv fest 7,40 Mk. frei 
Fahrzeug.
16. Mai. Sonn.-Anfgang 3.57 Uhr.

Mond-Aufgang 8.46 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.03 Ubr Morg.

17. Mai. Sonn.-Anfgang 3.56 Uhr.
Mond-Aufgang 10.12 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.58 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.37 Uhr.



Heute Vorm ittag 10 Uhr entschlief sanft nach kurzem, 
schweren Leiden, im festen Glauben an seinen Erlöser, mein 
inniggeliebter Gatte, unser theurer Vater, Pflege-, Schwieger- 
und Großvater, Onkel und Schwager, der Besitzer

f ü l l  k iN i i c l l  K M
im 72. Lebensjahre.

Tiefbetrübt zeigen dieses an

die trauernden Hinterbliebenen.
S c h ö n w a l d e  den 14. M a i 1k97.

D ie Beerdigung findet Dienstag den 18. M a i nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhause aus auf dem evang. - luther. Kirchhofe 
in Thorn statt.

Die glückliche Geburt eines ^  
kräftigen J u n g e n  zeigen hoch- K  
erfreut an A

U .  X i e ü e i p r i e i u  A
W und Frau. A

Oeffentliche
fre iw . Versteigerung.
Am  Dienstag, 18. M a i  cr.

vormittags !0 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer:

8 Fässer versch. Maler- 
färben, wie frz. Santi 
»ober, hell Umbro, ital. 
Umbra, Futzbodcnfarbe, 
Purpurbraun, Schirii
gelb, Orange» Ocker. 
Rebenschwarz, Kienruh, 
Bernsternfuhbodenlack, 
Copallack, Siccativex- 
irakt, Orange Chrom- 
gelb.PariserBlau. Rosa 
ä ls. Krapp, Berliner 
Roth, gcmisch. Cassler 
Braun, dunkel Chrom
grün

meistbietend gegen sofortige B aar
zahlung öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 1S. d. M ts .

Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Gasthause des 
Herrn stegilr in  Mocker, Lindenstraße, 
die bei demselben untergebrachten, 
anderweitiggepsändetenGegenständeals: 

l uiakag. .Kleiderspind, 
l mahagon. Vertikow, 
l Spiegel, I Sopha mit 
rothem Nipsbezug, l 
Sophatisch und versch 
andere Gegenstände,

sowie am selben Tage mittags 12 
Uhr in der Wohnung der Simon 
l,ev>'schen Eheleute in Gr. Mocker 
unweit dem Schlachthause:

ein Klavier ( F l ü g e l )  u. 
ein Billard

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 15 M a i 1897.

_________________ Gerichtsvollzieher.

Als Hundedreffeur
nach bewahrter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebesitzern von 
Thorn und Umgegend. Dressur in 
wenigen Wochen, Preise billigst. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dressur stehen jeden Tag im  Saal 
Hotel Museum zur Verfügung. Hunde 
werden geschoren und in Pension ge
nommen, wozu ich eine schöne große 
Remise gemiethet habe.

Hotel Museum.

BiilMMiliiWlk
in  der Thorner Umgegend, auch 
Niederung, m it hoher Anzahlung zu 
kaufen gesucht. Gefl. Meldungen an

V .  K in n ,  Thorn, Schillerftr. 6.

Eine Aufwartefrau
resv. Kindermädchen verlangt 
_____________ Schwerkräfte «, II.

KsdmMel KM M M
zu kaufen gefucht. Bon wem. sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

U M *  Schlafstelle___
zu haben Gerechtestrahe N r. 23. 2 T r,

Gasthaus zu Rudak.
Heute, Sonntag:

I  anrlrränrolien.
Uorchgliche Kegelbahn.

Es ladet freundlichst ein

Mutig -eil 1?., Mistig -eil 18.«. Mittwoch -eil 18. Mii

Bier SHit-AilsMkNs
in der Damen-Wäsche-Abtheilung.

Derselbe erstreckt sich auf einzelne, aus ganzen Dutzenden zurückgebliebene
V S K l L S U r Ä S I I -  1

welche zu bedeutend herabgesetzten Preisen abgegeben werden.

LtilielllM M. Vklvbovslü,
A usstaltungs-M agazin .

r-
O

Ein SelWhmgebrauchter
ist b illig  zu verkaufen

S ro m d e i'g e rs tra s te  3 2 .1  T r

svnvv M ark
auch in kleineren Posten zu vergeben 
durch V .  N i iK L .  Schillerstraße'6.

Eingelaufen
ist ein schwarzer Wallach am 14.
M a i. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann denselben gegen Erstattung der 
Jnsertions- und Futterkosten bei m ir 
abholen.

Gastwirth,
Gremboczyn.

Meä älMaiii,
' Dreilestratze U r. 31.

S p e z i a l i t ä t :

SöMlIlche Zchllie« M Hmilmi,
Sämmtliche

/  Zuthaten
sir Nmk» Kleider. / ^  ^

^ t ^  <L^/ SchneidereiSpitzen, P o s n m e n t e n , l „
Köpft, Nische», grötzter Auswahl,

seillsne vsnllki'. ^
W ich Eingang /  ^

Echt

Vorwerks Velourborte
in allen existirenden Farben

U M »  L L S l S i -  1 0

von /  ^

Neuheiten. /  ^

Ä-osse ^ ö s ^ K s s s  """

im Preise noch wesentlich zu e rm ä ß ig e n .
Einen großen Posten

/ L r  D am s-r
von 15 kk. »I, bis 1,50 Mk.

N i n e n  x  1 -0 8 8 6 »  I » 0 8 t « n  S v L l l  S v l L ^ v a i ' L S

von 25 e r  »n k»»8 L« cke« k»68lsn.

Neu aufgenomen:

für Domen nn- Ma-chen, sehr preiswert-.

Der Kneiphof
im

ist eröffnet.
Prächtige Dekoration der Kunst

gärtnerei von I t.  Lu^e lka rä r.

Nertlllililill lieielirilslins.
Konntag den 16. d. M . abends

fre i Koncert
ausgeführt von tüchtigen Musikern.

Hiesige u. fremde Biere
ä. Glas 10 Pfennig. 

Spezialität Frischer M a ilra n k .

Vom 16. M a i ab werden wieder
jeden Sonntag, amHimmelfahrts- 
tage und am 1. und 2. Pfingft- 
feiertag

ArazngeosnThorn 
noch Motschin

abgelassen werden. —  Abfahrtszeit
Thorn S tad t 2 Uhr 53 M in . 
nachm, von Ottlotschin 8 Uhr 3V 
M in . abends.

Ich  bitte das hochgeehrte Publikum, 
die verehrlichen Vereine und geehrten 
Schulvorstände um recht zahlreichen 
Besuch, indem ich bemüht bleibe, durch 
prompte Bedienung, Verabreichung 
nur guter Sveisen und Getränke 
allen Ansprüchen gerecht zu werden.

Durch Einrichtung einer Fernsprech- 
anlage vom Bahnhof nach dem Ver
gnügungsplatz bin ich im Stande, 
Wünsche des geehrten Publikums 
schnell befriedigen zu können.

Hochachtungsvoll
12. Ä S  O o n r l r » .

G O G S G G O G H G

L MoWiet! L
^  Dem geehrten Publikum ^  
E  von Thorn und Umgegend, ^  
d  den Ausflüglern u. Vereinen d  
K  die ergebene Anzeige, daß H A
^  ich das VIkL«>'sche M ast- ^  
"  H ans an  d e r  russtschen d  

G re n z e  käuflich erworben 
habe.

W  Ich  werde bestrebt sein d  
durch gute Speisen und Ge- ^  

^  tränke bei kleinen Preisen ^  
^  die mich Beehrenden zufrieden 
^  zu stellen. ^
^  Um Gunst u. Wohlwollen ^  

bittet Hochachtungsvoll d
^  l-ooek, Gasthofbeflher. ^

k 3 L t k 2 U 8 k u b i n l L 0 V , 0 .
Sonntag den 16. M a i:

Tanzkränzchen.
Es ladet ergebenst ein

Elisabethstraße 16, Ecke Stroband- 
straße, ist von sofort eine

>Mss0-M>Wx,
die sich eventl. zu einem Geschäft 
eignet, zu vermiethen.

Eine Wohnung,
2. Etage, ist vom l .  Oktober cr. zu 
vermiethen, k. läppen, Neust. M ark t 9.

Allgemeiner 
deutscher Sprachverein

Zmigvrrein Thor«.
Mittwoch den 19. M a i cr.

abends 8*/« U hr:

Allgemeine Versammlung
im Fürstenzimmer -e , L iiu sh iifrr  

Tagesordnung:
1. Bericht über die bisherige Vereins

thätigkeit.
2. Beschlußfassung über die Ver

tretung des Zweigvereins auf der 
Hauptversammlung in  S tu ttga rt.

______Der Vorstand.

Sonntag den 16. M a i er.:
8-uiIM »seil Olim».

Abfahrt präz. 5 Uhr morgens vom 
Schützenhause

Nachmittag: Urreinsausfahrt.
Abfahrt 2'/« Uhr vom Schützenhause.
______ Der erste Fahrwart.

Ziegelei-Pork.
Sonntag den 16. d. M ts .:

6 ^ 0 8 8 6 8  L x t r a -

Mütl'omi'l.
G nlrre fre i.

riegelki-i'grli.
Kon«1ag den I« .  M a t 1 8 9 7 :

< i- r » 8 8 6 8

Pkomriili-kil-Coiimt
von der Kapelle des Jnf.-Regts. von 

Borcke (4. Pomm.) N r. 2 l.
Anfang 4 Uhr. — E in tr itt  23 P f .

Korpsführer.

8lMreiiIil»ir-Kgitoli.
Konntäg den 16. M a i 18 9 7 :  

< W r0 8 8 6 8

Militär-Concert
von der Kapelle des Jnf.-Regts. von 

Borcke (4. Pomm.) M r. 21. 
Anfang 8 Uhr. —  E in tr it t  25 Pf.

Bei ungünstiger W itterung findet 
das Concert im großen Saale statt.

Korpsführer.

MlilsL lle» W. «si er.:
Unwiderruflich

Letzter Tag
des

Internationalen

DMssrjlc»
Ilioen-Ü/Ioekkr.

! Letzter Tag!
lein möbl. Z im ., Kabinet u. Burschengel. 
^ v. sofort z. verm. Breitestr. 8.
O  eleg. möbl. Z im ., ev. m it Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. M ark t 15,11-

H  oder 3 Z immer von sof. z. verm. 
________ Neustädt. M ark t 24, I. ^

Hierzu 2 Beilagen u. itluftrirteS  
Unterhaltungsblatt

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Th^orn.



1. Beilage z« Nr. 113 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 16. Mai 1697.

Preußischer Landtag.
. Abgeordnetenhaus.

^84. Sitzung am 14. Mai 1897. 11 Uhr.
1U/ von Köller eröffnet die Sitzung um

ii Regierungstische sind der Finanzminister 
- -Nlquel und der Landwirthschaftsminister Frhr. 

o. vammerstein anwesend.
Haus berieth heute in erster Lesung den 

i7,s)^entwurf, betr. die Entschädigung für Ver- 
^^sdurch  Schweinekrankheiten in der Provinz

Ri n g  (kons.) hält diese Schweinen er- 
M ^ung  für zwecklos, solange die russische Grenze 

gänzlich gesperrt sei. Der von ihm, dem 
^eoner, nach Schlesien gesandte Thierarzt habe 
»egen den beamteten Grenzthierarzt, weil dieser 

Ministerium einen falschen Bericht über ihn 
Zugesandt hatte, Privatklage angestrengt; das 
Gericht habe aber nach Eingreifen des S taa ts 
anwalts dem beamteten Thierarzt den Schutz des

^rrthschaftsminister Frhr. v. H a m m e r  stein  
verweist darauf, daß das Verhalten des S taa ts 
anwalts nicht seiner, sondern der Kritik des 
Mstizministers unterliege Der Sachverhalt werde 
hoffentlich in der zweiten Instanz klargestellt 
Mden. Abg. G a m p  (freikons.) beantragt, die 
Zvrlage der um 7 Mitglieder zu verstärkenden 
Warkommission äu überweisen, und zieht eine 
^w illige Versicherung der Zwangsversicherung 

Die Angelegenheit sei überhaupt noch nicht 
IMAreif, oder die Zwangsversicherung müßte

Dio isrieooerg  wwerwrrcyr amen Veoenren.
Regierung habe auf den Wunsch des Hauses 

-Wölben Gesetzentwurf für den ganzen S taat 
M kn lassen. Dies Provinzialgesetz ser nunmehr 
M  Wunsch des schlesischen Provinziallandtages 
eingebracht. Abg. v. Köl i chen (kons.) führt aus, 
baß die Vorläge einer großen Zahl seiner Freunde 
allerdings sympathisch sei, daß sie sie aber noch 
für verfrüht hielten. Der obligatorische Cha
rakter der Versicherung müsse abgemildert werden. 
Vor allem müsse die Regierung darin fest ge
worden sein, die Landwirthschaft durch vollständige 
Grenzsperre schützen zu wollen. Der L a n d 
w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r  erwidert, daß er nie
mals die Grenzsperre für unmöglich erklärt habe. 
Von einer vollständigen Sperre der oberschlesi- 
schen Grenze sei bekanntlich mit Rücksicht auf die 
Fleischversorgung des oberschlesischen Industrie- 
bezirks Abstand genommen worden.

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage der 
verstärkten Agrarkommission überwiesen.
^  Es dolAt die erste Berathung des Gesetzent- 

betreffend das Verwaltungsstrafverfahren

MWW-'ZZdaß ein oberster ZollakricklD?uel führt aus. 
behörde geschaffen werden '" 'r als Reichs- 

Nach weiterer Debatte ! !^  , .
Seiten die Vorzüge der " v r ^ ^ ^ r  von allen 
werden, wird dieselbe einer anerkannt
14 Mitgliedern überwiesen. Commission von

Bei der chinesischen E rz e n e s
Skizze von O l g a  Wohlbriick.

Ich lernte sie vor zwei J a h r e i n  
kennen in einem eleganten Salon der"zr,rr^" 
straße, dem ein gewisser fremdländischer E - I  
anhaftet, einem Salon, in dem viel aevln,^" ! 
wird. in dem es eine Anzahl hübscher 
und seltener Nippsachen giebt. ^

Die chinesische Exzellenz saß auf einem 
niedrigen Sopha, die Hände im Schoße, nebe« 
ihr eine zweite chinesische Exzellenz . 
Beiden wurde ich vorgestellt. Ich machte 
eine Verbeugung, sie standen auf. nickten 
liebenswürdig und blickten mich mit ihren 
dunkeln Augen freundlich neugierig an.

Die beiden Exzellenzen waren beinahe von 
einer Größe, das heißt, beide gleich klein. 
Beide hatten sie blauschwarzes, glänzendes 
Haar. das glatt aus der S tirn  zurück
gestrichen und auf dem Hinterkopf in einen 
seltsamen, kunstvollen Knoten oder Haarbeutel 
geschlungen war. Beide hatten einen merk
würdigen, breiten Kopfputz von phantastischen 
Drahtblumen, blau und grün schillernd. 
Beide hatten die kleinen Puppenhände mit 
wstbaren Ringen besäet. Beide hatten eine 
vorzellanartige Gesichtsfarbe, beide dasselbe 
bath liebenswürdige, halb verlegene Lächeln.

Es waren die beiden chinesischen Ge- 
mndtinnen. Die eine, eine achtzehnjährige 

sollte in wenigen Tagen ihrem Gatten 
Zurück in die Heimat folgen, die andere war 
vor wenigen Tagen erst mit ihrem Gatten, 

er seinen Posten hier antrat, aus St. Peters- 
gekommen. Das Fest. welches man 

Mb, hatte demnach eine 
a b p ^ k '-d A E u n g : es war ein Abschieds- 
die andere. ^  ein Willkommengruß für

schwirrte und summte es von 
lremdlandischen Sprachen, rauschte es von

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Vorlagen, 
betreffend die Forstverhältnisse in Olpe, das 
Chariteekrankenhaus und den Botanischen Garten, 
den Dortmund-Emskanal, die Reiseentschädigungen 
für Beamte.

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee. 14. Mai. (Verschiedenes.) Der 

Magistrat hielt heute eine Sitzung ab, in welcher 
er den Erlaß einer Polizeiverordnung genehmigte, 
wonach ein jeder Arbeitgeber und Dienstherr ver
pflichtet ist, seinem Arbeits- und Dienstpersonal 
als Schlafstellen Wohnräume, wie sie die für 
hiesige S tadt maßgebende Baupolizei-Ordnung 
vorschreibt, herzugeben. Das Nächtigen auf 
Lausböden und an anderen, nicht als Wohnräume 
im Sinne der Bestimmungen der Baupolizei- 
Ordnung geltenden Orten ist verboten. Jeder 
Schlafraum muß für diejenigen Personen, welche 
derselbe für die Schlafzeit aufnehmen soll, 
mindestens je 2 Quadratmeter Bodenfläche und 
je 7,5 Cbm. Luftraum auf den Kopf enthalten. 
Kein Schlafraum darf mit Aborten in offener 
Verbindung stehen. Diese Polizei-Verordnung 
tritt am 1. J u li  1897 in Kraft und stellt Ueber- 
tretungen unter Strafe bis zu 9 Mark. Ferner 
erfolgte die Festsetzung von 372,25 Mark Umsatz
steuer für kürzlich in hiesiger S tadt verkaufte 
Grundstücke und Lündereien. Bekanntlich hat der 
Käufer von der Kaufsumme V, pCt. als Umsatz
steuer zu entrichten. Das alte Armen- und 
Spritzenhaus in der Wilhetmstraße soll in Kürze 
zum Abbruch verkauft werden, damit der bis 
1. Oktober cr. fertigzustellende Neubau eines 
Spritzenhauses mit Polizeigefängnißzellcn und 
Stadtwachtmeister-Wohnung in Angriff genommen 
werden kann. — Der katholische Lehrerverein für 
Culmsee und Umgegend hält am 16. d. M ts. in 
der katholischen Schule hier eine Sitzung ab. in 
welcher der Lehrer Livowski aus Mlewo einen 
Vortrag über die Ausführungsbestimmungen des 
Lehrerbesoldungsgesetzes halten wird. — Dem 
Kupferschmiedemeister Raschke hier ist die I n 
standhaltung der städtischen Brunnen auf die 
Dauer eines Jahres von jetzt ab gegen eine Ent
schädigung von 160 Mark übertragen worden.

Grandenz, 13. Mai. (Wegen Mißhandlung im 
Amte) stand der Lehrer Albert Knoch aus Eller- 
wslde gestern vor der hiesigen Strafkammer. Zu 
den Schülern des Angeklagten gehört auch der 
12jährige Einwohnersohn Karl Riediger aus Eller- 
walde. Dieser war im Anfange seiner Schulzeit 
ein fleißiger Junge gewesen, hatte aber in letzter 
Zeit in seinen Leistungen nachgelassen und gab 
dadurch häufig Veranlassung zu Tadel. Am 
28. Oktober 1895 konnte Riediger in der Religions
stunde die an ihn gestellten Fragen nicht beant
worten und bekam infolgedessen von Knoch Hiebe, 
und zwar auf die Handfläche 13 und aus das 
Gesäß 20. Ferner soll der Junge so gestoßen 
worden sein, daß er gegen den Schreibtisch siel. 
Riediger will auch eine Ohrfeige bekommen haben, 
wonach das B lut aus dem Ohre floß. Da die 
ärztlichen Sachverständigen in ihren Gutachten 
weit auseinander gingen, so mußte ein Obergut
achten vom königl. Medizinal-Kollegium zu Danzig 
gefordert werden. Dieses Obergutachten stellt in 
der Hauptsache fest, daß es jetzt unmöglich sei, den 
Beweis zu liefern, daß die Krankheit des Karl 
Riediger auf die Mißhandlungen zurückzuführen 
sei. Der Gerichtshof gewann indeß die Ueber
zeugung, daß der Angeklagte das ihm zustehende 
Züchtigungsrecht überschritten habe, sah aber den 
Fall milde an und erkannte auf 30 Mk. Geldstrafe.

schweren, seidenen Gewändern, duftete es nach 
den seltsamsten, unbekanntesten, athembe- 
klemmendsten Wohlgerüchen.

I n  einem behaglichen Sessel am anderen 
Ende des Salons saß mit weit vorgestreckten 
reizenden Füßchen, in einer entzückenden 
Weißen Pariser Spitzentoilette. eine kostbare 
Weiße Federboa um die Schultern geworfen 
— die Gattin des Sekretärs der japanischen 
Botschaft. Gräfin I  . ., und plauderte in 
elegantem Französisch mit einer jungen Russin.

Befremdend wirkte es. daß kein einzelner 
Verr im Salon anwesend war. „Dürfen 

enn die Herren nicht kommen, wenn die 
f ra u " " ^ " " ^  ^a sind?" fragte ich die Haus-

Herren ist der Eintritt streng unter
e s  Mann kann allenfalls noch
R undaann"^" Bevorzugte einen flüchtigen 

Ürer machen. Aber diese Bevor- 
er nicht seiner Eigenschaft 

H a a r ^"bern lediglich seinem weißen

zeltenM-Eb ^ r e n  dürfen . . . Arme Ex-

unwillkürlich flog xjn mitleidiger 
Bück von mrr auf die jungen, in seidene Ge
wänder gehüllten, mit Edelsteinen bedeckten 
Gestalten.

Das Abendessen wurde angekündigt. Die 
Hausfrau reichte beiden Exzellenzen den Arm 
und führte sie durch zwei Salons in den 
Speisesaal; wir anderen folgten. An der 
langen, mit auserlesenem Geschmack bedeckten 
und mit Veilchenblüten übersäeten Tafel 
saßen nur Damen. Ein hübsches Goldschnitt- 
kärtchen wies mir einen Platz neben der 
jetzigen Gesandtin und gegenüber der Gattin 
des japanischen Gesandtschaftssekretärs an.

Die wirklich hübsche und geistvolle J a 
panerin aß fast garnichts und plauderte die 
ganze Zeit ununterbrochen in ihrem aller-

Rvscnfclde (Kreis Schlochau), 11. Mai. (Vom 
Blitz erschlagen) wurde heute Nachmittag um 
4 Uhr der Arbeiter Friedrich Krause von hier. 
Er wollte vom Hausflur ins Zimmer treten und 
wurde in diesem Augenblick von dem Blitz in die 
linke Brustseite getroffen. Die Angehörigen fanden 
ihn bereits todt im Hausflur liegend vor.

Aus der Schwetz - Ncucnburgcr Niederung, 
12. Mai. (Ertrunken.) Am Sonntag Nachmittag 
ertrank der Jnstmann Starroß in Dtfch. West
falen in einem Ententeich. E r war beauftragt, 
die Enten von dem Teiche herunterzuschaffen. 
Hierzu benutzte er einen Trog; dieser schlug um, 
und S. versank vor den Augen der am User 
stehenden Personen. Der Wirthschafter S . wollte 
Hilfe leisten, wurde aber im Wasser von Krämpfen 
befallen. Er konnte, da er noch nahe am Ufer 
war, herausgezogen werden. S tarroß hinterläßt 
eine Frau und 6 Kinder.

Dirschau, 13. Mai. (Verdingnngstermin.) Bei 
dem am Dienstag auf der königl. Eisenbahn-Be- 
triebs-Jnspektion I abgehaltenen Verdingungs- 
termin der Erdarbeiten zur Abtragung des alten 
Weichseldammes bei Ließau wurden als billigste 
Angebote abgegeben: Wunsch-Thorn 34014 Mk., 
Löfflcr und Oüätt-Danzig 33 276 Mk. und I .  Winter- 
Dirschau 29137 Mk. Die zu bewegende Boden
masse beträgt 75000 Kubikmeter.

Königsberg, 13. Mai. (Speditions-, Speiche
rei- und Kellerei-Berufs-Genossenschaft.) Die die 
Provinzen Ost- und Westpreußen umfassende 
Sektion I der Speditions-, Speicherei- und Kellerei- 
Berufs-Genossenschaft hielt heute hier in der 
Börse ihre diesjährige ordentliche Sektionsver
sammlung unter dem Vorsitz des Herrn Kommer
ziell- und Admiralitätsrathes Ritzhaupt-Königs- 
berg ab. Nach dem Verwaltungsbericht für 1896 
betrug die Zahl der katastrirten Betriebe 1235 
gegen 1225 im Vorjahre. Versichert waren 6166 
Personen. Es gelangten 445 Unfälle gegen 366 
im Vorjahre zur Anmeldung; 14 hatten den Tod 
zur Folge, während 42 eine voraussichtlich 
dauernde und 23 Unfälle eine voraussichtlich vor
übergehende Erwerbsunfähigkeit nach sich zogen. 
Es hat sonach wiederum eine wesentliche Steige
rung der Unglücksfälle stattgefunden. Die Zahl 
der z» Entschädigenden hat sich um 23 PCt. ver
mehrt. Die Gesammtsumme der 1896 zur Aus
zahlung gekommenen Renten, Entschädigungen rc. 
beträgt 60326,54 Mk. gegen 54977,11 Mk. im Vor
jahre. Die Verwaltungskosten betrugen 6310,43 
Mk. I n  den Vorstand gewählt wurden: C. B. 
Ehlers-Königsberg und Plagemann-Danzig, zu 
Stellvertretern Wiehler-Königsberg und Uiiruh- 
Danzig.

Tilsit, 14. Mai. (Elektrische Zentrale.) Die 
städtischen Behörden haben unterm 8. ds. mit 
dem Zivil - Ingenieur Th. Wulfs aus Bromberg 
einen Vertrag behufs Anlegung einer elektrischen 
Zentrale und Straßenbahn abgeschlossen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 15. Mai 1897.

— ( Der  P r o v i n z i a l v  e r e i n  f ü r  i n n e r e  
Mi s s i on)  hat von der im vorigen Jahre einge
sammelten Hauskollekte über 3000 Mark, das ist 
ein Drittel des Reinertrages, den einzelnen 
Synoden zugewiesen. Die Kreis-Synoden haben 
darüber zu bestimmen, welchen Arbeiten der 
christlichen Liebesthätigkeit innerhalb ihres Be
zirkes diese Unterstützung zufließen soll. Aus den 
übrigen M itteln sind außerdem vielen Gemeinden 
unserer Provinz Beihilfen bewilligt worden. Für 
die Unterhaltung von Gemeindeschwestern erhielt

liebsten Französisch; die chinesischen Exzellenzen 
saßen feierlich stumm nebeneinander am oberen 
Ende der Tafel und beschränkten ihre ganze 
Aufmerksamkeit auf die sich immer ablösenden 
Gerichte.

Die Exgesandtin, mit der deutschen Sprache 
vertrauter, schien manchmal ein gesprochenes 
Wort aufzugreifen, sie lächelte und übersetzte 
dann den Satz ins chinesische. Mittlerweile 
wurde vor dem geöffneten Speisezimmer ein 
großer Wandschirm aufgespannt, und durch 
die Spalten sah man befrackte Herren im 
Salon auf- und abgehen.

Einige junge Damen warfen sehnsüchtige 
Blicke auf den trennenden Wandschirm, und 
die chinesischen Exzellenzen selbst ließen ihre 
Augen öfter als unbedingt nöthig gewesen 
wäre nach dem Wandschirm und über diesen 
hinweg nach den blonden, braunen und 
schwarzen Köpfen schweifen.

„Schade, daß die Herren nicht herein 
dürfen," sagte plötzlich eine junge, frische 
Stimme in unverfälschtem Berliner Dialekt. 
Es entstand eine kleine Verlegenheitspause, 
eine allgemeine Stille, die nur durch zwei 
tiefe Seufzer unterbrochen wurde. Es waren 
die chinesischen Exzellenzen, die Gabel und 
Messer zum ersten Male niedergelegt hatten 
und nun aus vollem Herzen den Worten der 
naseweisen jungen Dame zustimmten.

Eine allgemeine Heiterkeit trat ein, eine 
so tolle, übermüthige Heiterkeit, daß die 
Hausfrau ein Auge zudrückte, als aus dem 
Nebenraum, über den Wandschirm hinweg, 
ein bärtiges Gesicht nach dem anderen für s 
einen Augenblick in den Speisesaal lugte.

Die chinesischen Exzellenzen öffneten ihre 
großen braunen Augen um so mehr.

Gegen Ende des Abendessens trat der 
Hausherr in unseren Kreis. Selten ist wohl 
ein Herr von Frauen mit solchem Jubel 
empfangen worden, wie der alte Herr. Die

G a r n s e e  100 Mark, V a n d s b u r g  100 Mark. 
Z e m p e l b u r g  70 Mark und G r. Z ü n d e r  100 
Mark. Für Schön eck wurden zur Erwerbung 
eines eigenen Heims für die Diakoniffen-Station 
200 Mark bewilligt. Das Kranken- und Siechen- 
hans in B i s c h o f s we r d e r  erhielt 500 Mark, 
die Herberge zur Heimat in G r a n d e n z  200 
Mark, das Mädchen-Waisenhaus in C u l m  200 
Mark. das Magdalenen-Asyl in O h r a  150 Mark, 
das Kranken- und Vereinshaus in P u tz ig  500 
Mark, das Konfirmanden- und Waisenhaus in 
S a m p o h l  150 Mark. Das Kranken- und 
Siechenhaus in B i s c h o f s we r d e r ,  sowie das 
Knaben-Waisenhaus in Kobi s  sau wurden ins
besondere durch den Verein gefördert. Es gelang 
auch, die westlichen Provinzen dafür zu gewinnen. 
— Eine neue Arbeit in unserer Provinz wurde 
auch darin aufgenommen, daß ein Scemanns- 
diakon die S e e l e u t e  und Schiffer im Hafen von 
D a n z i g  und N e u f a h r w a s s e r  aufsucht und 
dieselben mit gutem Lesestoff versorgt; für die
selben ist weiter ein Lesezimmer in Neufahrwasser 
(Schleusenstraße 13) eingerichtet. Um seine be
gonnenen Arbeiten weiterführen zu können, ist 
der Verein wiederum auf eine Hauskollekte an
gewiesen. Dieselbe ist dem Verein von dem Herrn 
Oberpräsidenten für die Zeit vom 1. April bis 
1. Oktober d. J s .  bewilligt und wird gegenwärtig 
abgehalten. Auch von dieser Kollekte wird wieder 
ein Drittel den einzelnen Kreisen zur eigenen 
Verfügung überlassen. Synodalvertreter für den 
Kreis Thorn ist der Herr P f a r r e r  F r e b e l  in 
Mocker, welcher zur Entgegennahme von Gaben 
resp. Mitgliederbeiträgen, sowie zu jeder weiteren 
Auskunft gern bereit ist.

— ( V e r e i n  de r  h ö h e r e n  Mä d c h e n 
schule n.) Der Verein der öffentlichen höheren 
Mädchenschulen für die Provinzen Ostpreußen, 
Westpreußen und Posen wird seine diesjährige 
Generalversammlung am 4. und 5. Ju n i in 
Marienbnrg abhalten. Am ersten Tage findet 
abends eine Vorversammlung im Gesellschafts
hause, am zweiten Tage die Hauptversammlung 
in der Aula der höheren Töchterschule statt. Auf 
der Tagesordnung stehen folgende Punkte: 1. Ver
waltungsbericht, 2. Vortrag über „Der deutsche 
Lesestoff auf der Oberstufe der höheren Mädchen
schule" von Direktor Dr. Rademacher-Bromberg. 
3. Welche Schritte sind zu thun, um eine gesetz
liche Regelung der Gehaltsverhältnisse der Lehrer 
und Lehrerinnen der höheren Mädchenschulen 
herbeizuführen? Referent: Herr Direktor Horn- 
Marienbnrg. Nach Erledigung der Tagesordnung 
M ein gemeinsames Mittagessen und hierauf die 
Besichtigung des Schlosses geplant.

— (Zur  A b l ö s u n g  von K a n o n s  und  
a n d e r e n  „ewigen" Lasten) tagte im Februar 
1894 in Bromberg eine Versammlung der In te r 
essenten, welche einen Ausschuß zur Verfolgung 
der Sache wählte. Nach allerlei Verhandlungen 
ist am 12. März 1897 die s. Z. in Bromberg ge
wählte Kommission in Berlin gewesen und hat 
die Minister der Finanzen und für Landwirth
schaft um „beschleunigte Erledigung" gebeten. 
Außerdem konferirten die Mitglieder der Kom
mission mit den Dezernenten in den beiden M i
nisterien. Nach dem Ergebniß dieser vertraulichen 
Unterredungen ist, wie mitgetheilt wird. eine 
sachgemäße und den Wünschen der Interessenten 
entsprechende Lösung der Angelegenheit mit Be
stimmtheit zu erwarten. Die Regelung des 
Kanons und der ewigen Lasten ist heute mehr als 
früher eine wichtige Frage für den Grundbesitz, 
welcher von einer Fessel befreit werden will. die 
bei den verschiedensten Angelegenheiten, insbe-

kleinen Exzellenzen reichten ihm ihre beringten 
Händchen, und der Hausherr ergriff ein Glas 
und hielt eine begeisterte Rede auf das 
chinesische Reich und die chinesischen Frauen.

Die Exgesandtin lächelte verständnißvoll 
und übersetzte wiederum ihrer Nachbarin all 
die liebenswürdigen Worte. Dann, nachdem 
der Redner geendet hatte, ergriff auch sie 
den gefüllten Champagnerkelch und hielt eine 
kleine, aber herzliche Ansprache in — deutscher 
Sprache. Der Erfolg war unbeschreiblich, es 
brach ein förmlicher Jubel jenseits und dies
seits des Speisezimmers aus; um ein weniges, 
und die chinesische Mauer — ich wollte sagen, 
der Wandschirm — wäre gestürmt worden, 
und man hätte aus die Verbrüderung Deutsch
lands und Chinas getrunken.

Um elf Uhr kamen einige Herren von der 
chinesischen Botschaft, und die chinesischen Ex
zellenzen wurden in großer Heimlichkeit 
herausgeführt und zum Wagen gebracht. 
Nun wurde der Wandschirm entfernt, und es 
trat eine Vereinigung der beiden feindlichen 
Lager ein. Die bezopften Gäste waren heiter 
und aufgeräumt. Einer sang chinesische Klage
lieder, die er selbst auf einem mandolinen- 
artigen Instrument begleitete; ein anderer 
ließ sein Medaillon-Berloque von der nase
weisen jungen Dame bewundern, öffnete es 
dann und zeigte zwei chinesische Frauen- 
köpfchen.

„Meine erste Frau, meine zweite," sagte 
er, dann klappte er noch ein Glasplättchen 
um, und ein dritter, europäischer Frauenkopf, 
'ehr hübsch und jung, wurde sichtbar.

„Ihre dritte?" fragte die kleine Neu
gierige naseweis.

„O diese Kinder!"
Keines dachte noch an die niedlichen chine

sischen Exzellenzen, die sich so gar nicht den 
Hof machen lassen durften.



sondere bei Beleihungen und Parzellirungen, dem 
Eigenthümer große Schwierigkeiten bereitet. Alle 
diejenigen Interessenten, welche sich noch in die 
Liste der Interessenten eintragen lassen wollen, 
werden ersucht, sich an den Rechtsbeistand der 
Interessenten, .Herrn Rechtsanwalt Dr jor. hail- 
liant in Bromberg, Neuer Markt Nr. 11, zu 
wenden.

— (S tra fk am m er.) I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Rosenberg, Woelfel, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsassessor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats
anwalt Krause. Gerichtsschreiber war Herr Ge
richtssekretär Bahr. — Am 30. März d. I .  ge- 
riethen vor dem Klein'schen Gastlokal zu Culmer 
Vorstadt der Arbeiter Johann Krampitz und der 
Maschinist Rudolf Schulz von hier mit dem Ar
beiter Kasprzewski aus Kolonie Weißhof in 
Wortwechsel. Schulz war angetrunken und rief 
dem ruhig seines Weges gehenden Kasprzewski 
ein Schimpfwort zu und versetzte ihm auch einen 
Stoß, sodaß er zur Erde fiel. Als beide darauf 
handgemein wurden, kam Krampitz hinzu und 
schlug mit einem offenen Messer auf Kasprzewski 
ein. Letzterer trug acht Messerstiche davon und 
blieb besinnungslos liegen. Der eine Stich drang 
dem Kasprzewski in die Lunge. An den Folgen 
dieser Verletzung hat er noch heute zu leiden. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Messerheld 
Krampitz zu 3 Jahren, den Schulz zu 3 Monaten 
Gefängniß. — Am dritten Weihnachtsfeiertage 
v. I .  hatten mehrere Knechte auf dem Gute Fol- 
song beschlossen, sich einen gemüthlichen Abend zu 
bereiten. Zu diesem Zweck hatten sie sich in einer 
Jnstkathe zusammengefunden und Schnaps holen 
lassen. Der Pferdeknecht Franz Jgnatowski, 
welcher auch zu ihnen gehörte, verließ, nachdem 
er dem Schnapse kräftig zugesprochen hatte, die 
Jnstkathe und tobte im Freien umher. Als er 
das Scharwerkermädchen Franziska Karlowska 
vor dem Hause stehen sah, stürzte er auf sie zu 
und versetzte ihr mit einem Messer einen Stich in 
den Arm. Dann schlug er unter Drohungen ein 
Fenster ein und fiel schließlich vor Trunkenheit 
zur Erde. Er wurde wegen gefährlicher Körper
verletzung und Sachbeschädigung mit 2 Monaten
3 Tagen Gefängniß bestraft, von welcher Strafe 
6 Wochen durch die erlittene Untersuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden. -  Unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit wurde demnächst gegen die Ar
beiterfrau Rosalie Piontek aus Thor« wegen 
Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
Freisprechung. — Eine unverbesserliche Diebin ist 
das Dienstmädchen Viktoria Zucheltowska ohne 
festen Wohnsitz. Sie ist bereits acht Mal wegen 
Diebstahls vorbestraft. Nachdem sie die letzte 
Strafe von 3 Jahren Zuchthaus verbüßt hat, hat 
sie sich schon wieder in zwei verschiedenen Fällen 
des Diebstahls schuldig gemacht. Wegen der einen 
Strafthat ist sie von der Strafkammer des Land
gerichts in Graudenz mit 2 Jahren 7 Monaten 
Zuchthaus belegt worden, wegen der anderen 
wurde sie gestern zu einer Zusatzstrafe von sechs 
Monaten Zuchthaus verurtheilt. Die letztere 
Strafe wurde ihr auferlegt, weil sie dem Besitzer 
Krüger in Kokotzko bezw. dessen Dienstmädchen 
eine Bettdecke, einen Korb und ein Portemonnaie 
mir 1,60 Mk. Inhalt gestohlen hat. — Schließlich 
wurde der Arbeiter Johann Madajewski aus 
Plhwaczewo wegen Mißhandlung der Einwohner
frau Marianna Koschmider aus Plhwaczewo mit
4 Monaten Gefängniß bestraft. — Der Stell
machergeselle Joseph Borowski aus Culmsee, 
welcher beschuldigt war, eine Quittungskarte ge
fälscht zu haben, wurde freigesprochen.

(:) Aus dem Kreise Thor», 13. Mai. (Bienen
zuchtverein Steinau.) Sonntag den 9. d. Mts. 
wurde auf dem Bienenstände des Herrn Gramsch

Vor einigen Wochen war wieder große 
chinesische Soiree in dem gastlichen Hause. 
Diesmal saß nur eine chinesische Exzellenz 
auf dem gelben Seidensopha, die Gattin des 
chinesischen Gesandten, Madame Hsü.

Unbekümmert um die ewig wechselnde 
Mode des westlichen Europäers hatte sie ihre 
chinesische Nationaltracht beibehalten. Es 
waren zartfarbene, seidene, lose Gewänder mit 
breiten Aermeln, aus denen die weißen 
Händchen mit den langen, rosigen Nägeln 
und den blitzenden Brillant- und Malachit- 
Ringen puppenhaft klein hervorlugten. Sie 
erkannte mich sofort vom vorigen Jah re  und 
sagte mit ihrem liebenswürdigen, guten 
Lächeln und einem fremdländisch zarten 
Accent: „Guten Abend!"

„O, Exzellenz sprechen schon deutsch?" fragte 
ich erfreut, während ich zum großen Entsetzen 
der chinesischen Exzellenz zwei große Stücke 
Zucker in meinen Thee (man denke die B ar
barei) fallen ließ.

„Ja, ein wenig . . . nicht viel!"
„Aber Sie verstehen das meiste?"
„Verstehen? Ach ja!"
Auf dieser Grundlage konnte sich ja eine 

ganz hübsche Plauderei entwickeln. Natürlich 
folgten die üblichen Fragen: „Wie gefällt 
Ihnen B erlin ?"

„O, Thiergarten sehr schön!"
Ich glaube, unter uns gesagt, die chinesische 

Exzellenz kennt von ganz Berlin nichts anderes 
als den Thiergarten; doch, im Ausstellungs
park war sie auch: es war sehr lustig.

M an ist in China wirklich bescheiden.
Dann fuhr die chinesische Exzellenz mit 

den Fmgerchen leise über mein Kleid und 
nickte ernsthaft.

„Schöne Seide!"
Ich lächelte geschmeichelt.
„Finden Exzellenz?"
„Was kostet Kleid?"
Ich brauchte mich nicht zu geniren, das 

Kleid war sehr theuer, und es gewährte mir 
zum ersten Male eine gewisse Genugthuung, die 
Summe zu nennen.

in Turzno die zweite diesjährige Sitzung Des 
Steinauer Bienenznchtvereins abgehalten. Nach 
Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden 
hielt Herr Lehrer Wegner-Steinau einen Vortrag 
über die Weisellosigkeit der Völker. Herr W. 
führte ungefähr folgendes aus: Die Weisellosig
keit entsteht, wenn die Königin durch irgend einen 
Zufall verloren geht. Sie hat nichts zu bedeuten, 
wenn Weiselzellen vorhanden sind, denn dann 
ziehen sich die Bienen eine neue Königin. Weisel
lose Völker erkennt man an dem unruhigen 
Treiben der Bienen. Klopft man an den kranken 
Stock, so vernimmt man statt des freudigen Auf- 
summens mehrstimmige Klagetöne. Die Bienen 
des kranken Volkes sind muthlos und zeigen große 
Unlust zur Arbeit. Ein weiselloses Volk wird 
bald Volkarm und löst sich endlich völlig auf. Am 
sichersten überzeugt man sich vom Fehlen der 
Königin durch untersuchen. Man erkennt dann 
weiselschlechte, halbweise, ganz weisellose und 
weiselsalsche Völker. Bei weiselschlechten Stöcken 
kann die Königin altersschwach, unbefruchtet, 
organisch fehlerhaft und verstümmelt sein. Halb
weise Völker haben eine sehr junge Weisel oder 
Königinnenzellen. Die ganz Weisellosen Bienen
völker haben keine Königin, können sich auch keine 
ziehen. Weiselsalsche Stöcke haben statt der 
Königin Zerlegende Arbeitsbienen. Die Heilung 
der Weisellosigkeit mnß sich immer nach der Art 
derselben richten und geschieht gewöhnlich durch 
Zusetzen einer Königin. Solche Völker sind leicht 
geheilt, wenn der Imker sogleich nach dem Aus
bruch der Weisellosigkeit helfend einschreitet. 
Nach dem Vortrage zeigte Herr Gr. den M it
gliedern ein im Monat August des letzten Jahres 
auf Kunstwaben aufgefüttertes Volk. Im  weiteren 
Verlauf der Sitzung erklärten fast alle Mitglieder 
durch Unterschrift ihren Beirritt zur Genossen
schaft zur G r ü n d u n g  e iner  M e t f a b r i k  
für Ost- und Westprenßen. — Die nächste Sitzung 
findet am 13. Juni auf dem Staude des Besitzers 
Herrn Thober in Gremboczhn statt.

— ( Er l e d i g t e  Schul  st ekle n.) Erste Stelle 
an der Schule zu Schwarzbruch, Kreis Thor«, 
evangel. (Meldungen an den Kreisschulinspektor 
Neidet zu Schönsee.) Neugegründete Stelle zu 
Sternbach, Kreis Schwetz, katholisch. (Kreisschul- 
inspekior Menge in Tuchel.) Letzte Stelle an der 
Stadtschule in Mewe, kathol. (Kreisschulinspektor 
Homeher in Mewe.)

Vom Kriegsschauplatze.
Von Wol f  von Metzsch-Schilbach.

(Originalberichte.)
-----------------  (Nachdruck verboten.)

Der zweite Kampf bei Velestino.
V e l e s t i n o ,  5. Mai.

M an steht da auf einer Höhe südlich 
Kynoskephalai und sieht, wie die Türken sich 
ein wenig in Eile und sicher mit viel Ver
lusten, aber keineswegs in Unordnung 
zurückziehen. M an hat vor sich ein griechisches 
Detachement, das besonnen, vielleicht nicht 
genial, aber zielbewußt geführt wird von dem 
Obersten Smolensky, den man schon jetzt 
allerwegens mit dem stolzen Worte „Heros" 
bezeichnet. Schade, daß nicht unverfälscht 
griechisches Blut in seinen Adern rollt.

Man hat also vor sich das Bild einer 
siegenden Arineeabtheilung, aber die Nike, 
die Siegesgöttin, in der wir uns diesen E r
folg personifizirt denken wollen, trägt einen 
hyppokratischen Zug in ihrem Antlitz. Der 
Sieg wird ein Eintagserfolg sein, und wenn

„O . . . viel Geld! Warum kaufen nicht 
Seide wie ich habe . . . Viel billiger!"

Das hatte ich nun davon — nun wurde 
ich von der chinesischen Exzellenz gewiß für 
eine Verschwenderin gehalten. Ich lenkte 
also ab und befaßte mich mit der chinesischen 
Toilette. Ich that, was ihre Exzellenz vor
hin gethan, ich betastete und streichelte. D a
bei kam ein kleines rothes Etwas zum 
Vorschein.

„O, Entschuldigung, Exzellenz, das Füß- 
chen!"

Wahrhaftig, es war das Füßchen! Die 
großen Puppen bei der Emma Bette haben 
Elephantenfüße gegen das, was Madame Hsü 
ihre Füße nennt. Aus allen Ecken des 
Salons kamen Damen herbeigeeilt.

„O bitte, Exzellenz, zeigen Sie das 
Füßchen!"

Und die kleine chinesische Frau hob be
hutsam, fast mit europäischer Koketterie den 
Saum  ihres „billigen" blauseidenen Rockes 
und streckte das Füßchen in dem winzigen 
rothen gold- und seidengestickten Pantöffelchen, 
einem Pantöffelchen so klein, daß man kaum 
zwei Finger der Hand hätte hineinstecken 
können, vor. Dann folgten wieder Fragen 
und Gegenfragen.

„Haben Sie Kinder?"
„Jawohl, ein Töchterchen, und Sie, Ex-

AkUkllS?"
Exzellenz schüttelte wehmüthig den Kopf.
„Kinder ich liebe sehr!"
Im  Laufe des Abends wurde beschlossen, 

daß ich mit meiner Kleinen die chinesische 
Exzellenz besuchen sollte. „Wenn mein Mädel 
nur keine dummen Fragen stellt," dachte ich 
mir dabei.

Dann kam das Souper. Es verlief alles 
genau wie im vorigen Ja h re ; nur war der 
Gesandte selbst jenseits des Wandschirmes 
unter den Herren, und die chinesische Exzellenz 
saß ganz allein am oberen Ende der Tafel. 
Nun war es vorbei mit Plaudern, nun galt 
es essen, von allem und jedem essen und

diese Zeilen in die Hände der Leser gelangen, 
wird gewiß der Glanz des Tages von Vele
stino schon längst verblaßt sein. Bei Phar- 
salos wird gleichzeitig eine Schlacht vor
bereitet ; dort werden die Würfel fallen, nicht 
hier bei Kynoskephalai.

Doch hier im Lande des Epikur wollen 
wir einmal das Gesammtbild aus dem Auge 
lassen und uns der Stunden freuen, die gewiß 
als ehrenvolle in den Annalen des griechisch- 
türkischen Krieges dereinst eingetragen bleiben 
werden, wenn sie auch nicht im Stande sein 
können, an dem Gesammturtheil viel zu 
ändern.

Am 30. hatten wir dicht nördlich Vele
stino jenen Kampf, in dem Smolensky sich 
gegen den Angriff der M oslims gut be
hauptete; heute gelang es ihm, den Angreifer 
durch einen Gegenstoß zurückzudrängen. Das 
ist schon etwas mehr, und wenn die Türken 
ihre Todten und Verwundeten zählen, dann 
werden sie doch erkennen, daß es ein schwerer 
Tag für sie war.

W ir wollen jedoch von Anfang an er
zählen. Drei Tage war es ruhig hüben und 
drüben; die Türken hatten eine schwache 
Verstärkung von Larissa herangezogen — viel
leicht 1000 M ann Infanterie oder etwas 
mehr — die Griechen hatten über Volo einen 
kleinen Zuzug erhalten. Die Zahlenverhält- 
nisse hatten sich wohl ein wenig zu Ungunsten 
der Griechen verschoben, aber sie hielten sich 
beiderseits in so engen Grenzen, daß man 
immer nur angesichts der Ziffern, mit denen 
man auf modernen Kriegsschauplätzen rechnet, 
von einem Gefecht sprechen kann.

Gegen 11 Uhr griffen die Türken an; sie 
hatten ihre Geschütze auf den Höhen um 
Kynoskephalai aufgestellt und schössen gegen 
die griechische Artillerie, welche unweit des 
Dorfes in guter Position stand und dem 
linken Flügel des griechischen Detachements 
einen Halt verlieh; der rechte Flügel dehnte 
sich in etwas nordöstlicher Richtung gegen 
die Bahnlinie hin, die Velestino mit Larissa 
verbindet, jetzt aber selbstredend ganz außer 
Betrieb gesetzt ist. Zur Sicherung seines 
etwas in der Luft schwebenden rechten Flügels 
hatte Oberst Smolensky eine Reservestellung 
eingenommen.

Der Artilleriekampf währte diesmal nicht 
so endlos lange, wie in allen Gefechten, die 
bisher stattfanden. Schon gegen 1 Uhr hin 
entwickelte sich beiderseits Infanterie, und da 
die Türken nach ihrer Gewohnheit wieder in 
Kolonnen ankamen und sich erst sehr spät 
entschlossen, zu einer aufgelösteren Fechtweise 
überzugehen, hatten sie entschieden heute viel 
Verluste, die zu beziffern natürlich bis zur 
Stunde außerhalb des Bereiches der Möglich
keit liegt. Ob es im ganzen 1000 Todte 
und Verwundete bei den Türken gab? Mehr 
wohl kaum. Ich greife die Zahlen absichtlich 
sehr hoch, da vermuthlich von Athen aus eine 
um das zehn- oder fünffach höhere verbreitet 
werden wird und man nicht glauben möchte,

trinken, denn nach chinesischer S itte  gilt es 
für unhöflich, eine Speise auszuschlagen.

O, wie that mir die arme, kleine Exzellenz 
leid, wie so eine Schüssel nach der andern 
hereingetragen wurde und sie von jeder 
nehmen und essen mußte und immer aufs 
neue ihr Glas mit Champagner austrank, 
und immer wieder, immer wieder . . .  ich 
verlebte ein paar bange Stunden. Die 
braunen Augen blitzten verräterisch, und der 
kleine Körper lehnte sich träge in den Stuhl 
zurück.

Endlich stand eine ältere Dame auf.
„Verzeihen Sie, aber mein Mädchen ist 

gekommen, mich abzuholen, eine Vierländerin 
in Nationaltracht!"

„ In  Kostüm?" fragte die kleine Exzellenz.
Sie war vielleicht froh, eine kleine Pause 

eintreten zu lassen. „Mitkommen," und sie 
trippelte mit der Dame, gefolgt von der 
Hausfrau und mir, auf den Vorplatz.

Da staunten sich nun die beiden Kostüm
trägerinnen an. Die Vierländerin, eine vier
schrötige Person mit schlauen Bauernaugen, 
mit dem turbanähnlich gebundenen Tuch auf 
den Haaren, dem kurzen Sammetmieder, dem 
weiten Rock und dem Weißen Pluderhemd, 
und die kleine, zarte, in bizarre Seidenstoffe 
gehüllte Chinesin mit dem gemalten Puppen
gesicht und den großen Drahtblumen auf dem 
zurückgestrichenen Haar.

Sie sahen sich beide an, sprachlos und in 
stummem Staunen. Endlich sagte die Dame: 
„Exzellenz, zeigen Sie doch bitte I h r  Händ
chen, und jetzt, bitte Exzellenz, das Füßchen!"

Und die kleine chinesische Exzellenz hob 
das Füßchen und kicherte leise wie ein Kind, 
wenn es jemand heimlich eine große Ueber- 
raschung macht.

Dann wieder Tafel, wieder ein Gericht 
nach dem andern, ein Champagnerglas um 
das andere . . .

Einige Tage später, wie verabredet, fuhr 
ich mit meiner Kleinen nach den Zelten.

„Ihre Exzellenz bedauert sehr, aber Ih re

ich Hütte mich gar zu weit nach unten 
„verschätzt".

Der eigentliche Kampf währte kaum 
länger als l '/z  Stunden. Die griechische 
Infanterie und das Evesonibataillon schössen 
recht gut und auch sehr ruhig, und der guten 
Feuerwirkung ist es denn auch wohl in aller
erster Linie zu verdanken, daß die Türken, 
„des langen Haders müde", sich zurückzogen, 
nicht ohne noch einen ehrenhaften Versuch zu 
machen, das Feuer noch einmal von neuem 
aufzunehmen. Zu einer Verfolgung schritt
Oberst Smolensky nicht, und man wird an
nehmen dürfen, daß er bei dem Entschlüsse, 
den Erfolg nicht weiter auszunützen, die
Gesammtlage im Auge behielt, die ihst
keine Aussicht bot, von Pharsalos her neue 
Verstärkungen heranholen zu können, mit
denen er eine große Aktion einzuleiten im 
Stande war.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartrnann in Thorn.

Hamburg, 12. Mai. S a l p e t e r .  Die beab
sichtigte Lösung einer Hausse-Position drückt die 
Preise für loko und folglich auch alle späteren 
Termine. Mai 7,02'->—7.05 Mk.. Juni 7,02'„ 
Juli-August 6,92'/,, September-Oktober 7,03'/„ 
nur Februar-März mit 7,40 Mk. gehalten.

Börse
Lon Freitag den 14. Mai 1897.

Für Getreide, hülsenfrüchte und Oelsaaten 
Perden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 

^"ktorci-Provision usancemäßig 
vom, Kauser au den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 753—793 Gr. 160—164'/, 
Mk. bez., inländ. bunt 756 Gr. 159 Mk. bez., 
inländ. roth 718 Gr. 154 Mk. bez., transito 
bnnt 740 Gr. 119-120 Mk. bez., transito roth 
718-745 Gr. 112-118 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
bis 753 Gr. 111-110 Mk. bez.

Er bs en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito weiß 
80 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 125 
Mk. bez. -

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,35 - 3,37'/, Mk.
bez., Roggen- 4,00 Mk. bez.

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,55 
Mk. bez., Rendement 75" Transitpreis franko 
Neufahrwasser 6,72'/- Mk. bez.

Vlunoesam i 'poogorz.
meldet" ^  ^  einschließlich 11. Mai 1897 sind ge- 

s als geboren:
.  k-Arbeiter Wilhelm Grunwald, S. 2. Arbeiter 
Josef Begger-Stewken, T. 3. Eigenthümer Johann 
Sinz-Stewken S . 4 Arbeiter Johannes Bro- 
nlewskr. S. 5. hllfsbremser Eduard Kohlitz, S. 
6. Zimmermann Adolf Reich-Rudak. S.

d. als gestorben:
1. Valerie Lambertz-Rudak. 3 M. 4 T. 

s. ehelich verbunden:
1. Oberlazarethgehilfe Paul Adolph Bertholt» 

Svillmann-Thorn und Martha Henriette Radtke- 
Piaske.

Exzellenz ist unwohl, schon seit einigen Tagen 
zu Bett!"

Dacht ich mir's doch! . . .
Kürzlich bekomme ich nun ein exotisch 

duftendes Briefchen mit unentzifferbaren 
rothen Hieroglyphen als Monogramm. Ich 
öffne.

„Madame Hsü bittet u. s. w. morgen 
Nachmittag um drei Uhr bei ihr eine Tasse 
Thee zu nehmen."

Es war natürlich vier Uhr, als ich mich 
auf den Weg nach den Zelten machte. Meinem 
Töchterchen schärfte ich strengstens ein, keine 
Fragen an mich zu stellen, denn das kleine 
Ding befindet sich gerade in dem beun
ruhigendsten Alter. Ein Diener führte uns in 
den kleinen Salon. Die chinesische Exzellenz, 
von einigen Damen umgeben, erhob sich bei 
unserem Eintritt und trippelte uns freudig 
entgegen.

„Malie, Malie . . kleines Mädchen," rief 
sie und steckte dem Kinde, bevor es noch Hut 
und M antel abgelegt hatte, ein paar Bonbons 
in die Hände.

Der Anfang war vielversprechend.
Malie, eigentlich M arie, eine würdevolle, 

schwarzgekleidete deutsche Kammerfrau, die 
während der ganzen langen Dauer unseres 
Besuches stehend an der Thüre verharrte, den 
Thee einschenkte und manchmal — in be
sonders schwierigen Fällen — als Dolmetsch 
diente, reichte mir sofort eine Tasse Thee 
und einen Teller mit kleinen Kuchen. Ich 
athmete erleichtert auf, denn offen gestanden 
befürchtete ich asiatische Delikatessen. 
Währenddessen machte die kleine chinesische 
Exzellenz, die sich die Gunst meiner Kleinen 
durch weitere Bonbons und Kuchen erobert 
hatte, auf ihre Art die Honneurs. Die an
wesenden drei Damen waren mir zum Glück 
gut bekannt, und so konnte wenigstens vor
geplaudert werden.

„Seit wann lernen Exzellenz oeutsch?" 
fragte ich Madame Hsü im Laufe ihres Zu- 
hörens.

(Schluß folgt.)



Bekanntmachung,
ätadtvrrordnrtrn - Ersatzwahlen.

Wegen Ausscheidens nachstehend be
nannter Mitglieder aus der Stadt
verordneten-Versammlung und zwar: 

ö- des Herrn Krivve^ welcher in 
das Magistratskollegium einge
treten ist — Wahlperiode bis 
Ende 1898 —

d- des Herrn Leyeradenüt, welcher 
aus Thorn verzogen ist — Wahl- 

r- .Periode bis Ende'1902 — 
Ersatzwahlen erforderlich geworden, 

^erde Wahlen sind von den Wählern 
er 111. Abtheilung vorzunehmen. 
Demzufolge werden die Wähler der 
Men Abtheilung, welche indessen noch 

sondere Einladungsschreiben erhalten,

Aontag den 31. M ai 
^897, vormittags während 

Stunden von 10 bis 
 ̂ Uhr und nachmittags 

m ven Stunden von 3 
7^ 6 Uhr

^  durch eingeladen, im
t̂adtvrrordNktkr-Zltzungssaat

«!! erscheinen und ihre Stimme dem 
^ahlvorstande abzugeben; bemerkt 
wad hierbei, daß zunächst

eine Person an Stelle des Herrn 
-KrnveL) für die Wahlperiode bis 
Ende l898 

und demnächst
eine zweite Person (an Stelle des 
Herrn k'e^erabendl) für die 
Wahlperiode bis Ende 1902 

S^ichnen sind.
m a u le n  engere Wahlen nothwendig 
s..sf,oen so finden dieselben an dem- 

und zu denselben Zeiten am
stoii woch den 9. Juni 1897

die Wähler für diesen 
Nieren E^sulls ^brdurch eingeladen

Thorn den 30. A pril 1897.
Der Maqiftrat.
V e r d in g u n g .

> Die Arbeiten und Lieferungen 
«ausschließlich der Mauersteine, 
des Sandes und des Cementes) 
zum Bau eines Wohngebäudes 
fü r einen Unterbeamten auf dem 
Haltepunkte Wierzchoslawice soll 
vergeben werden. Bcrdinaungs- 
lerm in am 26. M a i  1897 vor
mittags 11 Uhr. Juschlagsfritt 
Z Wochen.

D ie Bedingungen können 
während der Dienstunden in 
meinem Dienstzimmer eingesehen, 
auch gegen portofreie Einsendung 
von 50 P f. (nicht in Briefmarken) 
von da bezogen werden.

Thorn den 12. M a i  1897.
Vorstand derSetnebsinsoektionI.
Das Königl. Proviantamt 

in Thorn kauft
R o y y e n l t r a h

I W M M M -

8 M Io n k li.
Anfertigung jeder A rt

Litutiielmk- un<!
I » e t L l l 8 t e w p k I .

L l d k r t  S e k u l t r .

L Z r  L a t r s i r
In ckeo meisten kolonial,raaren-, 
vroxnen- u. Seiten - llanälunxen.

« s .  I t z W P M ' 8

is t sta« keste nnL Im  kedrauel, 
uuä Ir6gU6M8t6

»uk aell M m en 
"v i-. Hwmpson" null Sie 8°knl--- 

„8vka,an".
Vainmauu L  

Oulrseb, L1. La lisk i, 
^oerwara. Lduard Lolluert, 
Leer. Läolk L l^ e r .  k '  

d - . - '  ^ I t V s b s r ,  L . B u llen - 
b-rx, IVenSisell L  6o. Nackt., 
->. dlwon. — enZros L  en ästail

Kaufhaus R 8.Ikicer.
Durch persönlichen Einkauf in Berlin hatte ich jetzt nach dem Feste Gelegenheit

Damen-Konfektion
billig zu erwerben und empfehle in nur neuesten Fatzvns chice apart schöne
U n r r r a l r i r r s i r  und k ' l ' a i r S I I - A L ä n t e l .  — Beste und billigste Einkaufsstelle am Platze für

«Ms/i/s/'sä-F's
in Seide, Wolle und Waschstoffen, in reichhaltigster Auswahl und besten Qualitäten.

Für Modistinnen empfehle große Sortimente in seidenen Besähen, sowie sämmtliche anderen 
Auslagen zur Schneiderei bei sehr billiger Preisberechnung.

Großes Lager eleganter Herren- nni> Knickn-Gnriierolien
vom einfachsten bis zum feinsten Genre. für Knaben, auch einzelne V IN L S S U l.
0 1 * 0 8 8 6 8  8 l o 8 ' l L § 6 r *  zur Anfertigung nach Maaß unter Leitung eines bewährten Zuschneiders 
in eigener Werkstube.

Ferner hebe speziell hervor:»siillselililie, MWlö, , kmellW,
H n m > .  m d  D m r i i - W W k ,

M ö b v I s t o K v -
V t v p p Ä S v l L S i » -  L S t t L v Ä v r i r  « .  V i L R I I L V I » .

1>io.e46?'
D i » .  S p r a n K s i *

Magrntropfrn
helfen sofort bei 

Sodbrennen. 
Säuren, M i  
träne, Magen- 
tramps. Uebel 
keit Leibschmer
zen, Verschleim., 

Aufgetrieben, 
E^sein, Skropheln

_ Hämonhoiden
^7 "e > b ig ke it, machm viel A ppetit. 
E  E  Gebrauchsanweisung Nur 
obche ^der Umhüllung das
wapveu^nk ^""g e r'sch e  Familien- 
A lle °a n^7 r?  gütlich zuerkennen ist. 
man s o f o r t - , Waaren weise 
echt nur in ^aben in Thorn
°m M ° r " 7  ^ ^ . ' ^ A p v t h e k e

Größte Leistungsfähigkeit.

I L « i i „  N ü l t z
bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei m ir die

größte Auswahl in dieser Branche finden
Herrenhüte, steif und weich L 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze ö 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte ä 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben L 0,75, 1,50. 2 und 2,50 Mk.
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

G u s t a v
37 Breilestrake 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von llabig in Wien.

Xeueslv k'ayous. Lkstvs N a te r la l.

Die Uniform-Mühen-Fabrik
von

XIkwkM Decke.
- -  ^  D .  I L .  7 1 1 0 2 .

!li Mkili-kskn iW88Nl! Deuten sueLetütill unl> deveiill.
Veit I îeeiirillliadki'll äsr Lleiilv'soützii vsolrsu siaä kolKsuäe kreise verlieben voräsu

LinriZ«; <AolÄsi»S L lS S a llL «  I. Sl. öei- üsiserin
iu äsr Lau^ruxptz der L e rlin e r l^ezverbe-^usstelianK 1896.

LIirtzoxeuAniss äsr Lorlingr Kovverbe-Lusstolluus 1896.

8>IK»«r»A« lVLerLaiNS
äer IllürmAisellen Oenerde-^uLLtellunZ 2u 

L r k u r t  1894.
der v rs s d e u e r  ^usstelluiiZ Lür Lrmst- 

^s^erbe und Handwerk 1896.

Lin ^ ,» « 1 8  M r I'6uvr8!6lierüe!1
bei äen krükunZen keners iebere r O onL tru k tio n e n  in Berlin 1893.

^.uskuvkt äurelt äitz lüesurijubaber

M u » v r  L  L s > u i» , V N o r » .

0. Kling, Thorn, Breitkstr. 7,
Ecke Mauerkrahr, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamtcn-Effekten.

l. 8soiii,
U r o r n ,  Lrei1e8lra88e 21.

Von Uark au:

elv^aute L e r i  6n -ka le t0 l8  
in versebiedeueu Barden.

Von Nark an:

teiue Xnaben-^nLüxe.

Von Nark au:

tte rr6n -tto86n , bocb8ti solide.

Vou ^lark au:

moderue H v r ie u -^ n rü x e , 
§arau tirt tadelloser 8it2 uuä 

Arbeit.

I/Iistlis Kontsgllis
ftzMUlgsk,

sowie

U ie liiz -g liiN iin N d iie liS t
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vollltzrovsill̂ ede kllcdäriiellkrki,
Katharinen- u. Hriedrichstr.-Ecke.

M i l h e l m s l l a d t
sind in meinem neuerbauten Hause 
Wohnungen per 1. J u li oder 1. 
Oktober zu vermiethen:

Parterre, 3 Zimmer,
I. Etage, 7 Zimmer,
III. „ 4 Zimmer

nebst allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Wagenremise.

N. 8o»iu,tr, Neust. Markt 18.

Zwei Solklnemlihllungkll,
bestehend aus 2 resp. 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, auf der Culmer 
Vorstadt (früher 2orn'sche Gärtnerei) 
sind von sofort zu vermiethen

>V. kinow, Heiligegeiststraße 16.

Eine herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. J u li od. 1. Oktober zu verm.

Mellienstr. 92.
________ Annen - Apotheke.

HHromberger Vorstadt, Thalstraße 21: 
^  G. m .Z im .m .K .v .I.Jun iz . verm. 
/L ine  freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver
miethen__________ Breiteste. 39.

Ein uiöbl. Aorderzinlnler
per sofort zu vermiethen.

______ Keglerstratze 10 I T r.
iL in  möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermiethen. Tuchmacherstr. 29 .

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pserdestall u. Wagenremise Versetzungs
halber sofort zu vermiethen.

1. «aas, Brombergerstraße 98.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

Lielktz, Coppernikusstr. 22.
L l .  möbl. Zim. von sof. billig 

zu verm. Schloststrafte 4.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom i. Oktober zu verm.

8 « p p » ^ r .  Bachestraße 17.

Die Geschästsrauulk
der früheren O . 8vk»iItL'schen 
Tischlerei, Elisabeth-u. Strobandstr.- 
Ecke, bestehend in ca. 135 gm. Keller, 
85 gm. Erdgeschoß, 73 gm. 1. Ober
geschoß, 141 gm. 3. Obergeschoß, 
141 gm. Dachboden sind von sofort 
im ganzen zu vermiethen.

Kolittzl-Illitil« L  lValter.

1 W o h n u n g
mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen

Lrombrrykr Vorstadt, Schulstr. 21.

K > , W i h » u , k « L ! L '
W o h n u n g ,

3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altttüdt. M ark t 5. 
neben dem Artushof. sofort oder 
per später zu vermiethen.

Stradandstraße Rr. 1 5 ,2 T r .
ist eine Wohnung Versetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Jun i zu 
vermiethen._______ 8O >»U i«^.

lste>Iien8trs888 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S ta ll vou sofort
zu vermiethen.________________
(A ie  von Herrn Justizrath Helurda 

bewohnte W o h n u n g, bestehend 
^  aus 8 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober 1697 zu vermiethen. 

Altttüdt. M ark t 16. 6U886.

A k  W o h n u n g  ^ 8
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

________ Seglerstraße Nr. 13.
/^ in e  Wohnung von 5 Z im . u. sehr 
^  reicht. Zubehör, Part., umstände
halber v. sof. bis z. l. Oktbr. cr. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 
Zu  erfragen in der Expedition d. Ztg.

K e M M e l i e k
sogleich zu vermiethen. Gerstenstr. 8.
tU roßer Pserdestall z. v. Bromberger- 
^  straße 104. ssl.

Line mödl. IVobnungIA
zu vermiethen Elisabethstraße 6, III. j prei

ltstädtischer M arkt Nr. 12 ist eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 

preiswerth zu vermiethen.
I M
I zu v

ödl. W ohn., sep. gel.. m. «Kart..
Burscheagclatz, Pserdestall 

vermiethen Schlohftratz« 4.

Wege« Ausgabe des Geschäfts
verkaufe eine englische Drehrolle, einen 
zweirädrigen Reklame - Kastenwagen, 
Centrifugal-Trockenmaschine,Gardinen- 
Spannstangen, wie andere Gegenstände.

k. l.ewanc1ow8ki, Culmerstr. 12.

vermiethet
1 Mr-estoll

H . S ie p k a n .

Ein großer
Lagerplatz

ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.



I S i M I Ä  l . 0 6 W 6 N 8 0 N .

Kttiteftraßk 2 8
(Eingang Schillerstr., Zvklesingen.)

l>s> «snelisae^ !Vmsl>ie!l- mnl Immls»
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

Vorrüxl. LLnrieklunxon. ÄlL88ix6 k ie !
T . j ,  U -rN l'ns-iill'N  "Her Art, Folgen von Verletzungen, fchronr 
()Ui. ^ is tv t l l i t lv tU  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. frar

^ e r m o k r o . . . .  von 0,60 Mk. an,
M6i'08lroptz . . .  „ 0,50 „ „

..................... „ 0,50 „ „
8t6reo8kop6. . . „ 3,00 „ „
>Vtz1terkrLu8edeL „ i,50 „ „
v aro m eter . . .  „ 6,00 „ „
Lkeriiw m vler. . „ 0,30 „ „
LeLvkeuuppLratv „ 1,25 „ „
Lreunx1ri8ei- L Stück 0,10 Mk.

empfiehlt und versendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 

des Betrages,

werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.
6 . iO in g '8  Machst., Kürschaermeister,

Breitestraße 7 (Eckhaus).
Jede Reparatur und Umänderung sachgemäß»> K l- » in  Z L ' L S . ' " ' ; ' '

V . X r u u  l i
Lehrmittel-Anstalt,

N s i l i g k g v i8 t8 i i 'a s 8 e  die. !3

M aschinen-A rm aturen-Fabrik,
Ä elall- unä Lronev - Ol688ertzi 

von

Kunr Uaeßfoig.
In h a b e r :  bi.

Thor», Krückenstratze Ur. 4.

vom einfaebslen d!8 6l6ganl68t6n Kenrs. ^WU
G O U E G O G G U E O U E E M O O O  
G  O

s  llsmin, Iii!l!»888lin llk Isinö, ß
8  D S -  - W U  z

)  v s - t t « » « .  I
« » K K K M M O K K K » K « O K K K K K O

UM- Feste preise.
I * 0 8 l 8 6 n r 1 u n A « n  A L i r ü  M l A L S l s i »  n a o t i  a A L 8 s s r » I r a 1 Z r  L r - a u L r o .

v » s t « m - I , o L e i l  ßNormal-Druck- u. Saugepum pen,
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Zinn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas
röhren. R eparatu ren  werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 
___________ ausgeführt.___________

( ä - r p p v l t  b r e i t ) ,
A L S l s i *  0 . 5 5 ,  0 . 7 5 , 1  b i s  s  A L K

Achtfach preisgekrönt.

Ü Ä , r v »
L s - S s o

d b s ts r  §6- 
b rannttzr eesttzsr 
Lolinsn-X ulkös

80.8S.Wu.Mkk.
p. Vs ŝll.-pLoket.

Ich habe in
I l l o n n .  S a o k 6 8 i i 'a 8 8 S  2  L e k e  8 r s i l 6 8 l r L 8 8 e ,Töpsermeifter,

I s t o r n ,  b Ieu 8 lä ltt.l!< !si'I< t2 V ,
empfiehlt sich zur Anfertigung 

von

O f e n  u n d  K o c h 

m a s c h i n e n
zu billigsten Preisen bei prompter 

__________ Ausführung._______ __

vieler M ilitär- u. Staatsbehörden
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
M e t e r :  6 .  p e l m g ' s  w w e . ,

H i o r n .  < » v r « v l » t« 8 t r » 8 8 «  O

Xönigl. stofllefeesot.

kakkee - I M  - in rs ta lten
v o r n »  u. V v r l i i i .

Läullieb in Iboru bei: 
lo. Vammanu L  Loräe8,

0. Ouk8ek,
Äl. LaUr8tvi» von 08low8ki. 

X1rms8.
errichtet.

Aufnahme in den Sprechstunden von 10—l; 3 —5 Uhr.

D r .  n a s ä .  H -
S p rs ia la rr t fü r F rauenkrankheiten  und G eburtsh ilfe .

S p e z i a l i t ä t  g e ge n  W a n z e n ,  F l ö h e ,  Kü c h e n u n g e -  
z i e f er ,  M o t t e n ,  P a r a s i t e n  au f  H a u s t h i e r e n  rc. rc.Mehrere fast neue

stehen zum Verkauf M ellienstr 8 7 .1
s o  »/,

diUiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

W s s - ............................ « M - W U
» v t k v n  <1en> 8 8 n l x l l v l » v i »  < S o a v e r i» v i» « i » t .

M aaßgeschS st 
U  88mmtlielik Itöllkn - Oskllklobs.

Grußes Lager in Stoffen «ni> Tuchen
sowie

sklliW ltkllkn- ii. Kngbeii-klMkii,
» 0 8 6 » ,  ^ S . I v t « » t S ,

Nelerinenniänteln, inafferdichten Regenmantel».
I_6iekl6 Zommknanrügk u. 1aque1l8.

L ein en e S c h u l-  und T u m - A n z ü g e .
I L L Ü k L k r v r ^ n L Ü g « .

k v e l iv ,  tlauerlirrtt«  ^Vanre stet Nu88e r 8t  b i l l i g e n ? r e i 8« n .

Hocharmige unter 3jähriger Ga
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

wirkt 8lLunkN8W6rtb! 8̂ tölitet
u n ü b e r t r o f f e n  sicher und schnell  j edwede  A r t  v o n  
schädl ichen I n s e k t e n  und wi r d  d a r u m  von Mi l l i one n  
Ku n d e n  g e r ü h m t  und  gesucht.  S e i n e  M e r k m a l e  s ind:  
1. die v e r s i e g e l t e  Fl asche,  2. de r  N a me  „Z acherl".
I n  T h orn  bei H errn A n d ers  L  6o . ,  BrückenHr. 18, 
„ „ „ „ H u ^ o  6Ian88, D ro g .,

k u d o lk
L ^1661N 8kl.

KEa8obine kökler, Vibraiting 8bu11>6, 
Ning8vbiffoken VVKeler L Ml8on 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  I , s n ä 8 k e r g e r ,
_ _ _ _ _ Heiligegeiststrafie 12.

Zur Frühjahrswüsche versendet 
nach Einsendung des Betrages

M » - gelbe -WW
A rg e u au
Culm see

Schmideeiseerne

G r a b g i t t e r ,  G r M r e u z e ,  
G r a b t a f e l v

liefert billigt
Schlossermeister tzt. V o v d n ,

Araberstraße 4.

von vorzüglicher Waschkraft, in Post- 
packeten von 5 Kilo für Mark Ä 
franko die

Seifenfabrik  von k. k. 8e!nvLd«
in M arienw erder W vr.

vuretiM« K»nliurr«nrfiilii8«8 6e8eiirtkt am klatre! in den neuesten Fayons,
zu den b illig sten  P re ise n  bei

8 .  l . a n k k b k r g k i ' )
Heiligegeiftftraße Nr. 12.

f. 2 Osfizierspferde ä6 M., 
zu verm. Schlostftr. 4.

WMDU

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 113 der „Thorner Presse".
Sonntag den 16. M ai 1897.

Aus der Berliner Hofgesellschaft.
. . .  Mehr als einer der früheren Sterne 

Ar Hofgesellschaft ist allerdings jetzt aus 
Berlin entschwunden. Gräfin Fritz Hohenau 
tebt an der Seite ihres Gemahls in Schloß 
Albrechtshof bei Dresden. Auch Gräfin 
Alfred Dohna tauchte in diesem Winter nur 
Sanz flüchtig in Berlin auf. Beim Kon
kurrenzreiten der Offiziere vor dem Kaiser 
erschien sie auf der Zuschauertribüne, die 
stolze, dunkle Erscheinung dieser vornehmen 
Frau, die eine der ersten Zierden der preußi
schen Hoffeste war, bis Graf Alfred Dohna 
Kommandeur der 5. Ulanen in Düsseldorf 
wurde und als solcher Berlin verließ. Und 
endlich fehlt Molly Runyon, die zweite Tochter 
des verstorbenen Botschafters der Vereinigten 
Staaten in Berlin, Generals Runyon. Miß 
Runyon, jetzt vermählte M rs. Haskins, er
schien nur verhältnißmüßig kurze Zeit in den 
Berliner Salons. Durch ihren ungewöhnlich 
großen Liebreiz hat sie in diesen trotzdem 
ein nachhaltiges Erinnern erweckt. Sie besitzt 
schwarzes Haar, blaue Augen und ein zartes 
Antlitz, dessen Anmuth durch einen Zug 
sanften Ernstes noch erhöht wird. Als der 
Kaiser sie zum ersten Male sah, äußerte er, 
dies sei das schönste Mädchen, das man ihm 
jemals vorgestellt habe. M rs. Haskins, die 
jetzt mit den Ihrigen wieder in ihrer nord- 
«merikanischen Heimat lebt, ist auch geistig 
sehr begabt. Bei all' ihrer Jugend hat sie 
schon eine Anzahl spannender Romane aus 
dem Ui^bliko verfaßt, die in New-Aork im 
Buchverlag erschienen sind und von denen 
„Uobiu Isorstor, tlio kaobolor", vielleicht der 
bedeutendste ist.

Wie aber heißen gegenwärtig die schönsten 
Damen der Berliner Hofgesellschaft? Zwei 
glänzende Erscheinungen, die neu dcbutirten, 
sind Fürstin Alfred zu Salm-Dyck und Frau 
de Jtnrbe, die Gattin des mexikanischen 
Gesandten für Berlin, P a ris  und Madrid. 
Sehr groß, hellblond und von frischen, rosigen

Farben, ist Fürstin Salm  das Urbild einer 
Deutschen. Eine geborene Gräfin Bellegarde 
aus Oesterreichisch-Schlesien, zählt sie erst 
24 Jahre. Trotzdem ist sie von einer wahr
haft imponirenden Würde umkleidet. Als 
bei der großen Defilir-Kour die junge Fürstin 
in einer wundervollen Kourschleppe von 
dunklem Sammt als erste und vornehmste 
der neuvorgestellten Damen vor den Thron
baldachin des Weißen Saales im preußischen 
Königsschlosse tra t, erregte die Hoheit ihrer 
Erscheinung allgemeines Aufsehen. Madame 
de Jturbe, geb. von Scholtz-Hermesdorff, ver
einigt in sich den Chic der Pariserin mit der 
Grazie der Spanierin und der Lieblichkeit 
der Deutschen. Sie ist ebenfalls hochge
wachsen und besitzt eine wundervolle Figur. 
I h r  Haar ist röthlich blond, ihre Augen 
dunkel, der Teint blaß, das Lächeln von 
einem unbeschreiblichen Zauber. Sie spricht 
und schreibt das Deutsche so geläufig wie 
das Französische und das Spanische und 
spielt Klavier wie eine Künstlerin. Ih re  
echt Pariser Toiletten, wie die von Pariser 
Ideen und Anregungen erfüllten Feste, die 
sie gab, wurden in der Hofgesellschaft und den 
Kreisen der Diplomatie viel besprochen und 
bewundert.

Klassische Schönheit versinnbildlichen zwei 
N am en: Freifrau von Barnbüler und Gräfin 
von Nemes. Baronin von Varnbüler, Ge
mahlin des Württembergischen Gesandten für 
Berlin, war in erster Ehe mit dem russischen 
Chef des Hauses Siemens verheirathet. Sie 
ist nur mittelgroß, dazu sylphidenhaft schlank. 
I h r  von krausen, lichtbraünen Scheiteln um
rahmtes Antlitz gemahnt an die Regelmäßig
keit der Antike; ihr ganzes Wesen ist saufte, 
mädchenhafte Anmuth. Eine südlich dunkle 
Erscheinung erblicken wir in Gräfin Nemes, 
der Gemahlin des kaiserlich königlichen 
Rathes bei der österreichisch-ungarischen 
Botschaft. Sie ist eine geborene Italienerin, 
eine Tochter des Conte Wenceslaus Spaletti- 
Trivelli zu Rom.

Unter den vielen schönen Frauen am 
Berliner Hofe sind das wohl die allerschönsten 
im Sinne der klassischen Anmuth. Unter 
den jungen Mädchen galt bisher Fräulein 
von Spitzemberg als die anerkannt erste 
Beauto unter den unverheiratheten Damen. 
Sie ist groß, dunkelblond, mit regelmäßigen 
Gesichtszügen, blauen Augen und rosigen 
Wangen, ganz und gar der Typus einer 
Aristokratin. I n  diesem Winter erstand ihr 
eine Nebenbuhlerin in der Person des jungen 
Fräulein von Benneckendorf und Hindenburg, 
dessen reizendes, feines Gesichtchen, ein 
wahres Blumen-Antlitz, sich im Fluge alle 
Herzen eroberte.

Mannigfaltiges.
(Ueber das  F a h r r a d  und seine F a b r i 

kat ion)  sprach Direktor Hädicke-Remscheid im 
Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes. Er 
führte aus: Das heutige Fahrrad, als ein
Vehikel, das durch Treten in Bewegung gesetzt 
wird, wird in der Regel auf einen Kunstwagen 
zurückgeführt, den ein Nürnberger, Hantsch, 1649 
erbaut haben soll und mit dem er in der Minute 
200V Schritt fahren konnte (?). Bald darauf er
baute ein Nürnberger Uhrmacher, Farfler, einen 
ähnlichen vierrädrigen Knnstwagen, sowie ein 
Dreirad. Einen erheblichen Fortschritt auf diesem 
Gebiete bildete die von dem badischen Forstmeister 
von Drais 1815 erfundene „Laufmaschine", die 
mit der Hand durch Hebel bewegt wurde; dieses, 
als „Draisine" bekannte Fahrzeug wird noch heute, 
nachdem es für den Betrieb auf Schienen einge
richtet, vielfach verwendet. Die eigentliche Erfin
dung des Fahrrades stammt aus dem Anfange 
der fünfziger Jahre, wo ein gewisser Fischer aus 
Schweinfurt das erste Zweirad mit Trittkurbel 
anr Vorderrad, also ohne Kette, erbaute, und 
zwar bereits so vollkommen, daß er es zu seinen 
Geschäftsreisen benutzte. So ähnlich für das Auge 
das Zweirad dem Dreirad ist, so verschieden ist 
doch die mechanische Grundlage: auf dem Dreirad 
kann jeder sofort fahren, da es stets stabil und in 
dieser Eigenschaft von der Geschwindigkeit fast un
abhängig ist; das Zweirad aber erhält seine S ta
bilität erst durch die ihm ertheilte Geschwindig
keit und vermehrt sie mit dieser. Eine wesentliche 
Verbesserung erfuhren die Fahrräder, als man 
dazu überging, die Nabe an aus Draht gefertigten 
Speichen anzuhängen und den massiven Gummi

reifen einzuführen. Die Speichen dienten nun 
nicht mehr als Stützen der Nabe, sondern als 
Zugorgane, man konnte auch leichte Drähte ver
wenden und so eine erhebliche Verminderung des 
Gewichts erreichen, während der Gummiring die 
Stöße aufnahm, denen das Rad auf der Straße 
ausgesetzt war, woher auch der ältere Name 
„Knochenschiittler" kam. Die Fortschritte in der 
Konstruktion der Räder, namentlich die Einführung 
des Kugellagers, brachte sie dem allgemeinen Ge
brauch immer näher. Man findet die Bauart des 
modernen Fahrrades für den Gepäcktransport, 
leichte Feuerspritzen, selbst für die Gestelle leichter 
Kanonen ausgeführt. Die Herstellung der Fahr
räder im großen findet hauptsächlich in Amerika, 
England und Deutschland statt; die amerikanische 
Industrie in diesem Zweige hat sich besonders 
stark entwickelt; während 1885 noch alle in 
Amerika gebrauchten Fahrräder vom Auslande 
bezogen wurden, ist die amerikanische Erzeugung 
von Fahrrädern im Jahre 1896 auf eine Million 
im Werthe von 240 Millionen Mark anzunehmen. 
Trotzdem werden feit einigen Jahren aus Eng
land. Deutschland und Frankreich Fahrräder nach 
Amerika eingeführt, weil die Erzeugung den Be
darf nicht deckt. Theilweise hängt dieses wohl 
mit dem Preise zusammen. I n  Amerika sollen 
schon 3—4 Millionen Radfahrer vorhanden fein, 
also auf 24 Menschen kommt je ein Radfahrer, 
während in Frankreich z. B. erst auf 250 Ein
wohner ein Radfahrer kommt. Die deutsche Fahr
radfabrikation, die etwa seit zehn Jahren besteht, 
beschäftigt z. Z. etwa 26 Fabriken, überall aber 
entstehen neue Fahrradfabriken, und der Auf
schwung ist auch in Deutschland gewaltig.

( Ei ne  b e n e i d  e n s w  e r t h e  Ge me i n d e )  
ist der O rt Dornstetten in Württemberg, im 
Bezirk Freudenstadt. Es erhält dort jeder 
Bürger seit Jahren schon neben freier Be
nutzung von Land und Zuweisung von Frei- 
holz aus dem Ueberschusse der örtlichen 
Kassen 100 Mark als Bürgergabe. Die 
gleiche Summe erhalten auch die aus Dorn
stetten stammenden, zum M ilitär einberufenen 
Vürgersöhne.

( E i n  I m p f g e g n e r . )  Folgendes I n 
serat befindet sich im „Stadtblatt" von Neu
salz a. O . : Dr. Hinz impft nicht, weil er 
vom Nutzen der Impfung nicht überzeugt ist."
V erantw ortlich  für d ie R ed ak tion: H einr. W artm an n  in  T h orn .
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(300) 78 743 828 927 185102 221 28 60 64 511 690 872 
180063 117 326 44 86 447 76 878 984 98 187127 98
277 300 23 57 456 535 634 57 774 883 901 16 41 188060 
83 106 67 86 302 451 705 78 835 917 48 67 180023
272 92 327 464 (3000) 612 44 837

100021 136 46 57 303 59 85 422 40 66 518 (300) 86 
630 853 942 1V1123 303 401 836 904 12 1«L034 304
408 24 90 519 41 836 39 57 921 92 1VS072 124 460
63 94 521 825 32 937 --------------------- -

86 476 505 (500) 614 (600) 942 1V8063 66 121 83 288
368 407 629 37 (500) 728 910 46 100027 331 89

R  8  W «  W  Z L756 57 861 73 96 905 207223 50 (3000) 58 448 577 821
221 22 84 384 1,500,87

o 2 4 ^ 5 5  172 13000, 388 598 847 lsoo, 72 746 11500, 
817 »11463 11500, 742 878 996 »1»00» 24 26» 302 3
35 405 11 517 81 612 774 »1»001 221 320 72 718 822 
916 35 36 82 1150», 211062 160 404 964 »>8058 231
67 348 403 22 678 808 975 «1«043 314 766 910 23 71
«>7024 150 75 264 315 413 90 530 1500, 87 714 62 855 
58 905 «18050 139 41 280 695 843 90 916 «10093
l500, 98 202 430 72 11500, 532 67 81 951 61 87 70

»20112 60 76 9 4  322 >500! 409 45 669 701 939 
2 2 1 0 3 4  96 115 45 665 72 760 860 1300, 916 2  2  2237
368 599 605 26 73 715 976 ««»240 329 457 586 690
835 966 224260 309 580 838 «»8015 1500, 91 223

« M W W L L ,



Gänzlicher Ausverkauf  ̂ ^ 8! I
i»ege» Achlibe -es GesGsts.

pelz- u wollene 
Sachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Ausbewahrung 
angenommen.

0. 8v iia tt , Surschneruitisttr,
Breilestr. Nr. 5».

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.___________________

Herren-Garderoben
io grißter Lurw»ht.

ô̂ rrow.

Die neuesten

L p v t v »
in größter Auswahl

billigst beiiSsILirsi'.
I.l.illmann'8 8obn,

B r ie se n  W estp r .,
Inhaber der

DampfschueidemühleKaldnnek
bei Schönste.

IsZer v. troekknvn kretter»,
k  « i» i «  n ,

ürmtlioir m»<! Killii««.
Uebernahme ganzev Kauten

zu billigsten Preisen.

Silberne Medaille.
e ,

Malermeister,
6 .B äckerstraße

Reelles und leistungsfähiges Geschäft.

Die Tuchhandlung
V s , r L  V l a - U o » ,  T h o  n

Altstädtischcr Markt Sir. 23.
empfiehlt

kttlelot «»ck N«8vi»8toir«
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustern.

Kammgarn- und Tuchstoffe für Konlirmandenauiüge.
Mhriluiig für skiae Henenschnri-rni nach Kaaßdkstklluag.

KStlll.IlWlWLl!»..
W e b e r e i  u n s  V e r e a n l N - K e s e b ä t t ,

! lieksrn K6K6N 7ugade von IVolle, orler reinwollenen gewebten, oöer 
geetrlokten fallen

a m e s M I I e l i e  iiiili s e M s t d ix s  U M » -  m ü  
» e m i i l l l s l i l i t t l M .  8l>«ie » o i l l f t s l ,

> rrn sedr dilli^en krei8en.
^.Lnabme nnä Unsterla^er für Iborn bei Herrn

/k. S ök m , 8rüe!i8N8tra88S 32.

lu Lammfleisch
von Jährlingen empfiehlt

________________ __________ HV »omsirii.
IKIelrnek's Kordwasren-fsbrilc

B e r l i n ,  A ndreaS ttr. 23, vis-L-vis dem Andreasplatz. 
B runnenstratze 93. vis-L-vis Humboldthain. 
B eusselstrahe 67. (Moabit).
L etpzigerstrahe (Spittel-Colonaden.)

! n  ki p  k* LL/ 2  si Q n grösstes L ager BerlKUs.
l V l i l u b i v v Ä g v N ,  Muster bisher gratis.

»M > zahle ich jedem, der mir in Berlin 
f l O O O  ^  größeres Kinderwagen-Lager

als das meinige nachweist.

m r r r r r r r r r r r r r r r r r « r « r r r r r r r r x r r r r r r r r >
K e in  8 e b e i n -

A u s v e r k a u f !
mein Geschäst hier

^  ______________ i-, s o n ä e r n  r e e l l e r

r r »
N

^  Infolge eines anderen Unternehmens gebe ,„r>» v-,r,u-ui. ^  
aus und verkaufe meine Waarenbcstände in

, kl^aaterlv-, ^ILenIÄ« , ^  ^  L -vÄ sr-, H o l«  u J a p a n - H V » » r v a ,  ebenso ^  
V  IL ravattsn , k ao lrvrn , 8 « I» ir i» o n ,^  
^  8t«vkvm, IlanKe- nnä Vlgvlalainpvn ^

zu gan? v r s o n d e rs  d iU igen p r e i s e «  aus.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerthcr

X  ^ v l V K S I » l L S t t 8 K « 8 « I » S I » l L S  Z -
^  und praktischer Gegenstände. ^
^  Für Vereine große Auswahl von Preisen! ^

Um gütigen Zuspruch bittet ^

D l. Xor!o«ski. Breitestr. 35. rr
8 r r r r ; r r r r r r r ; r r r r r » r r r r x r r r r r r r r r r r l r r »

bchering's P ep sin  Essmz
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor v r. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
V e rd a n u n g sb e sc h w e rd e n . S o d b re n n e n ,  M a g e n v e rsc h le im u n g ,
die F o lg e n  von  Unmäßiqkeit im  Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädche" 
^empfehlen, die zufolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöse 
M agenschw ache  leiden. Preis V, Fl. 3 M ., V- Fl. I,5V M .

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  «hau°.7.'LLß. .s,
« Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich N«?- Schering's Pepsin-Essenz. _______
I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

t t o b r ü ä o r  k i e k s r l ,
Ib o N N . Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 0 u I M 8 6 S .

Asphalt-. Dachpappen- und 
Nolzcement-Fabrik.

« « a » e i » a i » 8 8 - ,  n a L  ^ 8 p l i » I 1 i r « i » x « - V e 8 v I » L t t ,
Verlegung von Stabfußboden,

Mörtelwerk und Schieserschlerserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

Lose
zurKörrigsbergerpferdeLolterie

Ziehung am 26. M ai er., L 1,10 Mk. 
zu haben in der
Expedition der,.THorner Presse".

Bretterschiippen zum Abbruch,
sowie Speichen, Felgen, Birken- und 
Eichenbohlen verkauft billig

8 . « S u n »  in Thorn.

;  !U. k ö l l l M ,  r h m . Ztzlkch. N . r
l f «

ch hllchelePlite Muster, zu sellk billiget, streng festen Preisen. *
vamptriegelei knloniewo bei Idorn,

llsrddeutsche Gewerbe-Ausstellung in Königsberg i. pr. 
g ro ß e  s tlb rrn e  M e d a ille .

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
H in le rm a u e r r ie g e l , U e rb le u d r ie g e l. 
voll und gelocht in allen Größen, K e il
z iegel. K runrreriziegel» S ch o rn s te in - 
z iese l. K linker»  F o rm z ieg e l jeder Art, 
g la s tr te  Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. 
Spezialität: L ochverb lerrder. in Qualität den besten schlesischen gleich 

Proben und P rüsungszengnisse stehen zur Verfügung

Stachelbeeren
zum Sinmacheu kauft

lleimleN Astn, Thorn.

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen. Von wem, sagt 1 ^  
die Expedition dieser Zeitung. ' l!-----

M ö b e l - M a g a z i n
von

Tapezier u. Iekoratenr,
KchiUrrstraßr 7 .

empfiehlt fein reichhaltiges Lager von

Dolstermöbel. kompletten 
Zimmereinrichtungen.

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Plüschen «. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Aste Arten Zimmer- v. Frstsaal-Aekoralion.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie Umpolsterungen an Polslermöbel gut und billig.

7u baden in äpoldeken, vrogueeisn, parfumerien eto.

>I»rt

U n iillm m - t i l l i i iü i le i
vorn,. ^  Chemmtz-Schönan.

fallre-fadrrälier ssaike L eo.. kialidsek.
Allein-Bertreter für Thorn und Umgegend:

HH s L lt i» !  Kathürinkststr. H .

I n  s a u b s r 'L t . ö l '  ^ u s r ü k v u n ^  l i s k t z v t
uo l

V ' / v v v  w i t  W W W

VmtMkii'tell,
^  -

KrLtulLtwll8liürtell,
6eburt8-,

^  u.
VerMdIll»K8Lllr6iAtzn

^  v. Vomdkowski kuekliruelLerei. ^
^  L M m i in e n -  u . fi'ritzftrioftLtr. -Lcf<6. ^

Zahn- At e l i er  
t. Zommekieiät,

MeUienNt-aß- Ur. 100. 1. G1.
Künstliche Gkbiffr

m it auch ohne K autschuckplatte.
Kchmenlose Iahnoperationen.

P l o m b e n  v o n  2  M k .
Fener- n. diebes- 

üchere
V vllck-

offerirt

Zekränke
rmd

K assetten^ovvi'1 U lk.
«M SK S L S L S S lW W S

i t t s n r  l o e b ,
? Tapezier,
I  Werkstatt für Polster nnb 
Z Dekoration.

Mmcki> Mch
kür Angler 

MK-^VittWilg
Das vollkommeuatv laookniittel tür 
L tlo  k 'ls e k v . k l - o i s  x .  01a »  n « d s t  O o -  
drauLks-^nvvvlsuub LLK. 1,25 u. 2^6
«a .Iovov  a. ä. od. Losn. Lleoklds.

n»»O, vdslnisvUe kadrlU.0»oLr Sn»»O,
ß I

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.f. »Äi-Ks, Cerechtestr. 27.

Das srühere MnkIvr'Lvdk

Hotelgmijstllll
ist preis,verth zu » e rk a u fe «  oder zu 
v e rp ach te« . Zu erfragen «O ft. 
M a rk t 2V 11 Treppen.

Mn rauedo l.öwe!
Löw e ist eine milde, aromatische und 

feinschmeckende Zigarre, die be
sonders solchen Personen zu 
empfeh len ist, d. schwere Zigarren 
nicht vertragen können.

Lam e ist gesetzlich gegen Nachahmun- 
gen geschützt.

Lome kostet Mark 6.— p. 100 Stück 
und ist echt nur bei 0 8k rU ,.

in Thorn zu haben.

Damen-Garderobe
nach dem neuesten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigsten Preisen und 
unter Garantie für guten Siy

l-lünkwiakel. Schulstraße 0.

Ein gewandter

Kausrhreiber
sucht Nebenbeschäftigung in schrift
lichen Bauarbeiten. Gest. Offerten unter 
ä. !00 in der Expedition dieser 
Zeitung erbeten.

Rockschneider,
tücht ige A rb e ite r , finden dauernd 
lohnende Beschäftigung bei

v .  v o l l v » .

Tchlstsferlkhrlinge
können von sofort eintreten bei

L o d .  Schlojsermstr,
__________ Fischerstraße 49.

Ei» Lehrling
kann sofort eintreten bei

k. Kamulls. Bäckermeister.

Schülerinnen,
welche die feine D a m e n  schnei der  ei, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Merstraße 6,!. Aage,
bestehend aus 6 Zimmern, Mädchen^ 
Badestube, Speisekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.__________________

sofort zu vermiethen l. Ksil.
(V>n meinein Hause, Allst. Markt 27, 

ist die seit 6 Jahren von Herrn 
ff) v r. >Vo1pe innegehabte 

Wohnung.
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
ve r mi e t hen .  6u8tav 8edbt1a.

Näheres Schillerstr. 19.

Uokliiiilii ^  ^  ^l W vlfltlllllj sogleich zu vermiethen 
bei » « P 8 > « i r .  Heiliqeqeiststr. ,7.

Gnechtestraße Nr. 30 II,
ist eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern nebst Zubehör vom 
l. Ju li ab zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst.
Täglicher Aalender/

1697.

O tO

Ju li . .

19 20 21 
26 27 28

22
29

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


